ihre Vorstellungen 


Mit dieser Nummer der 883 verbindet sich wleichzeitig ein Wech- | 
sel in der Redaktion der Zeitung. Die Genossen, die in Zukunft 
für die kontinuierliche llerstellung und den Vertrieb der 883 ga- 
rantieren, werden die politische Linie fortführen, wie sie in 
‚den Spalten der letzten 14 Nummern ihren Ausäruck fand: Propa- 
plerung der Selbstorpanisation in allen gesellschafitlichen Berei- 
chen, Abgrenzung gegenüber den überheblichen und selbsthernrli- 
chen rein studentischen Parteiansützen, sowie Diskussion und 
Kommunikation mib allen antiunboribären und sozialistischen Grup- 
pen in der BRD un Westberlin; unversöhnlicher Kampf‘ gexen den 
Staatsapparat und alle Organe der Bourgeoisies 

Die alte Redaktion sah sich unter den permanenten Schlägen des 
zepen sie angewandten Polizeiterrors, der ihre NamenLosigkeit 
und Vertriebsorganisation stückchenweise zerschlug, auderstande, 
ihre Arbeit weiter fortzusetzen, ohne sich und andere, mit ihr 
zusammenarbeitende Genossen zu gefährden. 


Zu einer Veränderung haben wir uns - die neue Redaktion - bereits 
entschlossen: aus der Überlegung heraus, da die Vorwande zur 
Beschlagnahme der Zeitung immer aus formalen. Gründen he gelei- 
tet wurden und durch ein Fehlendes Impressum der 88% die Obance 
genomnen wurde, unter Berulung auf die Pressefreiheit wirksam 
gegen die Beschlagnahmen vorzugehen, treten wir die "Flucht in 
die Legalität" an. Der für den Inhalt verantwortliche Genosse 
soll auch die Aufgabe haben, unseren Kontakt zu den Lesern en- 
Ber und wirkungsvolie zu gewührleisten. (Leserbriefe!l Bei träge!) 


Die neue Redaktion will zwar die Arbeit der Alten fortsetzen, 
Jedoch orschienim Verlauf der Disku onen die Notwendigkeit, 

die von ung propagierten Begrilfe, die nit der Zätunpsanbeit ver- 
folgten Absichten, konkreter zu definieren. ( 2.B.:"$elbstor- 
Banisation", oder unsere Vorstellung von oiner Synthese zwischen 
Anarchismus und Narxisms ul "Anarcho-Marsmicnus"”,) So entstan- 
den im Verlauf des Diskussionspros > unterschiedliche, von 
Genossen aus der Redaklion ungefert ce Papers, in denen sie 

für eine Zusammenarbeit der Gesamtredak- 


tion unberbreitelen. 

Da von Anfang an Binigkeit darüber herrschte, das das Hesultat 
aus diesen "Erklärungen" keine weitere Plattform zu den schon ex- 
istierenden Plattformen unzihlixer Fraktionen der heubigsen Jin- 
ken Bowegung sein sollte, haben wir darauf verzichtet, durch die 
Veröffentlichung einer einzelnen (zwangsläufig dann kompromili- 
behafteten) "Politischen Erklärung" der 88%-Redaktion und 

den Anderen in die Tasche zu lügen und Binheitlichkeit vVorzur- 
täuschen oder zu predigen, wo keine Hinheitlichkeit bestehen 
kann, weil der revolutionäre Prozess viole Möglichkeiten bie- 
tet, die im Einzeinen geprüft und beurteilt werden müssen und 
nicht durch eine (dio sop. Richtige) Linie vorherbesbinmnt wer 
den kann. 


+ 


Ein Diskuss.Beitrag befaßte sich in seiner Binleitung kurz mit 
der dreijährigen Geschichte der 883 und beschrieb ihr Entste- 
hen aus dem Aufschwung der anbiautoritären Bewegung, die ihr 
Gesicht bestimmte: 

"Lange Zeit war die 805 das AgitationsblatL der westber- 
liner Linken, keiner bestimmten Linie verpllichtet und inhalt- 
lich weitgehend pluralistisch." 

Dies änderte sich, je mehr die Bewepung: 

"Zerfaserte und die neu entstehenden studetitischen Partei- 
snsätze im Rostüm der alten Arbeiterbewegung die Konkursmasse 
unter sich aufteilten.!" 

Die 885 wurde sum Sammlungsorgan derjenigen, die aus irgendei- 
nem Grund ihre "Heimat" in den studentischen Miniparteien und 
ML's nicht Befunden hatte, vornehmlich der Randpruppen und des 
"TLumpenproletariats". Sie sahen in der 883 den Ausdruck der ih- 
nen gemäßen politischen Praxis, Niese Praxis 1äßL sich beisrei.- 
fen als der Ausdruck dor konkreten Lebensumstände und der Summe 
der gemachten Erfahrungen, Gewalt erschien als der alleinige In- 
halt der Aktionen; die Aktionen selbst konnten nicht mehr re- 
flektiert werden im Zusammenhang mib der wirklichen Bewegung. 


Das Froblem ist folgendes: einerseits belastet die Vergangen- 
heit, engt ein, diktiert irreale Praxis- und Organisationsfor- 
zen, bemmt uns in unserer politischen und praktischen Arbeit; 
anderseits ist es gerade die Vergangenheit, die stattgeflunde- 
nen Eämpfe, dic gedachten Gedanken, auf die wir uns berufen 
werden und müssen, Schematisch ließe sich das 50 Ssawens die 


IMPRESSUM 


REVOLUTIONARE AKTION 


skussion der neuen Dedaklion 


Anarchisten identifizieren sıch mit dem chen Bürgerkries, 
sen idenbifizier 


mit der spanischen Revolution - die Bol 


ren sich miv der Oktoberwevolution. Auf ven werden 
aus dor Gese be Argunmentabjonen BerenG nandor anfewandt. 


idemale muß die GeschichLle herhalten; 5 übernatürlicher 

%, als Beweis oder als Verdammungsurte Unsere Aufgabe 

wird es jedoch sein, werzukomnen von einer arbipen Eatnaene- 
tungsweise. Die Geschichte ist die Geschichte von Klussenkänpfen. 


IN ORGAN TBAMILON 


Wir gehen davon aus, daß die direkten revolutionären Aktionen 
der unmittelbar betroffenen Menschen in allen gesellschaft- 
lichen Bereichen zu VERSCHTLEDENEN KamPEPFORMEN führen, die von 
der JEWWLLIGEN SITUATION AM KAMERPLATZ und der ZUSANMÄENSELZUNG 
DER KAKPFENDEN abhängig sind. 

Es gibt also keine von vorneherein patentierten Kampf- und Or- 
sanisatlonsformen, die eine "Avanb-Garde" lediplich eifrig pro- 
papieren mu3, um dann "pube Kämpfe" führen zu können. Eine sol- 
che "Orpanisationstheorie" widerspricht den Erfahrungen der tat- 
sächlichen Kämpfe in der bisherigen Geschichte der arbeiterbe- 
veprungs f 


"Brfolgreiche" Organisationen waren in dem Wale erfolgreich, 
wie es ihnen gelang, sich an eine tatsächliche Massenbewegung 
anzuhängen, bzw.,sich an ihre Spitze zu stellen, Für den wei- 
teren "Erfole" sokher Avant-Garde-0 anisationen war es dann 
immer notwendim, die Masseninitiative und selbststindige Kampf- 
bewegung abzuwürgen und die eigene Organisation als "Kopf und 
Gehirn" jeslicher Bewepung zu installioren, 


Wenn wir also alle "Ormanisalionstheorien", seien sie sozial- 
dcmokralisch oder bolschewistisch, ablehnen, dann nicht, weil 
wir naive "Spontanfisten" oder "prinzipielle Organisationsfein- 
de sind, die sich alles leil vonder Spontandität "an sich" 
erhoffen, sondern weil wir aus der Geschichte der Klassenkänp- 
fe etwas gelernt haben! "Rs sind die wirklichen Kämpfe, in de- 
nen die Kämpfenden ihr revolutionäres Bewußtsein entfalten und 
angemessene Kampfformen cntwickeln können." 


Das Dekretieren von "endlich entdeckten Organisutionsformen" bzw. 
das Installieren von selbsternannten "Avant-Garde-Organisationen" 
oder "Stellvertretungs-Örpanisati,onen" kann nur dazu führen, die 
direkten revolutionären Aktionen zu verhindern oder zu behindern, 
weil jegliche wirkliche Rewerung dem Kalkül der Partei unter- 
stellt wird. 

Dan heißt nun aber nicht, daß die Genossen, die heute schon be- 
reit sind revolutionärer zu kämpfen, abwarten sollen, bis ir- 
pendwann mal die Känpfe "sich entfalten", Die Kämpfe "entfalten 
sich" nur mit und durch die FRAKTISCHE TÄTIGKEIT der Menschen. 
Wir sind also keine Fatalisten, die alles dem "objektiven Ero- 
zess" der "Geschichte" überlassen wollen.Es muß Aufgabe der 
schon bewußten Genossen sein, alle Konflikte, Auseinanderset- 
zungen und Kämpfe zu unterstützen und aktiv voranzutreiben, wo 
unterdrückte und ausgebeutete Menschen begonnen haben, ihre ei- 
genen Interessen känpferisch durchzusetzen. 

Dabei ist es Lür uns heute klar, daß die schon jetzt bewußten 
Genossen in den künftipen Kämpfen nicht automatisch dio Avant 
parde sein werden. Hier sehen wir das Problem, daß sich eine so 
besriffens Avantgarde verselbständigen kann und ein Hemmnis für 
weitere Entwicklung der Kämpfe wird. 

Allen diesen "Organisationstheorien" setzen wie eine Konflikt- 
strategie wntgegen, oder, anders ausgedrückt, das PRINZIP DER 
SFELBSTORGANISATION als radikale Negation jeglicher sozialdemo- 
kratischer und bolschewistischer Organisationsspielerei. SELBST= 
ORGANISATION heißt für uns,daß wir das revolutionäre Moment des 
Klassenkampfes in der jeder WIRKLICHEN AKTION DES PROLETARIATS 
von Anfanp an und in ALIEN THREN ERSCHEINUNGSFORMEN eigentünli- 
shen GEGENSÄTZLICHKEIT GEGENÜBER DER BOURGEOTSIE, IHREM STAAT 
UND ALLEN BÜRGERLICHEN VERHÄLTNISSEN und in dem aus dieser Ge- 
gensätzlichkeit der realen Aktion entstehenden und durch sie 
bestimuten SELBSTSTÄNDIGEN KLASSENBEWUSSTSEIN und KAMPTORGA- 
NISATION sehen, 

Für die praktische Zeitungsarbeit heißt das, daß wir mit und 
durch die Zeitung alles unterstützen, was die SELBSTORGANISA+ 
‘TON und SBLBSTÄNDIGKRIT DER KÄMFFE in allen gesellschaftli- 

chen Bereichen fördert und alles. bekämpfen, was sie be- und 
verhindert, 
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883 Isi olne Zeitung der ravoll=— 
tlonäron Linkon. 68% unterstützt 
Ile SELBSTORGANISATION dur Arbel- 
tor, Schüler uwad Studenten, Jie 
gagan dan Staat, das Lohn: 
und die Rürokrafia kämpfen 
bakimpft die Par- 
telon und Gewerkr 
schatten,sie Hin 
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"Die Feinde der palästinaneizchon 
Revolution, Nr, 72: Barichrt sur 
don Straik der Nafanarbelter in 


walt uad Or- 


Fi Vom Banden” 
zur Kavolution, Nr,T5: Arc 
tolterräto In Polen, N Dis 
Pariser Kommuno,Nr,Bo/8] ıKiasson 
känpfo in der Türkal,Nr, 85: Die 
„Pelltische Linie der 563 


Die Befreiung der Arbeiter kann nur 


das Werk der Arbeiter selbst sein 
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N 
Innenminister Genscher (FDr) hat be- 
gonnen, einen alten Fian seiner Yor- 
gänger von der GDu/CHU in die Tat um- 
zusetztenn nämlich die Zentraligierung 
der Foläizei_ und den Ausbau den Bundes- 
grenzschutzes_ als bBürgerkriogsarnee,, 
Bisher war der Aufgabenbereich des 
Bundesgrenzschutzes folgendexmassen 
definiert: "Das Bundesgebiet gegen vor- 
botene Gronzübertritte . . „ (und) ger 
gen sonstige die Sicherheit der Grenzen 
kefährdende Störungen der öffentlichen 
Ordnung im Grenzgebiet bis zu einer 
Tiefe von 30 km (zu schützen)", In- 


dessen wurde dieser Rahmen schon 
längst durchbrochen. So worden lin- 
heiten des RGS vor allem zum "Ob- 
jektschutz" von Regierungsgebliuden 
und Botschaften oingesetzt. Während 
der Demonstrationen gegen den Sprin- 
ger-Konzorn in Hamburg (im Frühjahr 
1968) und der Fahrpreis=Aktionen in 
Hannover (1969) wurden Einheiten des 


N R: ER 
EUTSCHLAND Hennoyer, on si a 


WESTDEUTSCHLAN) 
ZENTRALSTAAT FÜR DAS SICHERHEITS - UND mi eneti en 


ÖRDNUNGSWESEN Die Hamburger "KAb-Arboiterzeitung" heiten des BG$ "Vebungen" durch, in 
R - merkte dazu an: "Beklommend ist die denen der Einsatz gegen Demonstrati- 
Präzision, mit der die Polizelaktion 
durchgeführt wurde. So lässt z.B. die 


“ 


onem und Streiks geprobt wird. In den 
1965 in Kraft getretenen neuen Richt- 
systematische, auf Minuton genau ge- linien für die Polizoi-Verwendung sind 
plante Abriegelung von ganz Hamburg Erfahrungen der Faschisten bei der 
auf monatelangen Drill Und längers Fla« Partisanen-Bekönpfung in Russland und 


"Die Behauptung, dass die Zwocko der N 
I Polizeigewalt mit denen des übrigen 
ji Rechts identisch oder auch nur vor«- 


H bunden wären, ist durchaus unwahr. nung schliessen”, der Polizei und Reiohswehr bei der 

a Vielmehr bezeichnet das "Recht" der Yn Bericht in der Zeitschrift "Die Por blutigen Unterdrückung von Arbeiterauf- 

H Polizei im Grunde den Punkt, an wel- lizei" (Zentralorgen für das Sicher- ständen während der Weinmerer Republik 
chem der Staat, sei 9» aus Uhnmacht, heits- und Ordnungswesen) beschreibt eingearbeitet worden. Im Ausbildungs“ 

Ü sol ep wegen der immanenten Zusam«- eine ähnliche Usebung. ls heisst da handbuch (W.Schell, Polizeiverwendung, 

| monhänge jeder Rechtsordnung, seine Usas: "Vebungsabschnitt B - Fahndung ° Hamburg, 1966) heisst es dazu u.a.: 


nach wötorisierten Bankräubern und "Die schnelle, erfolgreiche, Bekämpfung 
ca. 30 entwichenen Strafgefangenon, kleiner Gruppen in den ersten Anfängen 
Der Vebungasweck siolts darauf ab, da, kann ein lawinenartiges Anwachsen von 
BE B %nruhen verhindern" (8.142). Das Auf- 
treten der Polizeikräfte solle "bewusst 
Memonstrativen Charakter" erhalten, um 
.dle Bevölkerung einzuschlichtern und die 
Aufständischen von ihren Sympathisanten 
sa isolieren. "Alle Masenahnen müssen 
icher und bestimmt getroffen werden. 
Bus Zeigen starkor Kräfte an Unruhe- 
orten kann ohne besondore Masenahuen zu 
dem gawollten ärfolg führen" (5.142). 
®Der Ausbruch grösserer Störungen kann 
\ durch vorbeugende Turchsuchungen, Hi- 
Freitag vor 14 Tagen wurde in Hau- i niumer und Fro m. en ereennatohtungen I und 
vurg ein Polizist von Unbekannten ) : findert werden FEE De a. Bere 
ee ehe MDes Ausbildungshandbuch beschreibt auch 
Se aie verschiedenen Abstufungen der "Ban- 
haltspunkte" bestehen, dass es sich  Aenbekänpfung", nämlich den Ninsatz von 
um Angehörige der "Bander-Meinhof- N MStreifkommandos", "Razzien!, "Abriege- 
Gruppe“ handelt. Nine Reihe von bür- ungsaktionen" und schliesslich "Angriff 
en erg 1933: Schupo schützt Nazi-Aufmarsch una Hetzjagd". Die Folizoikräfte sollen 
nkigehäslae dr engenumtan "Bandaz- (vor demKarl!-Liebknecht-Haus) 
ee a oin gemeinsamer Ninsata der Ba- 
Errie . e 5 ee ö Er haup« reitschaftspoligeien der norddeut- 
m a a = BE = llaları schen Länder, einer Abteilung Bun“ es habe sich um Notwehr gehandelt. 
Ira 2 ken t Gar) er 4 Bar d © desgrenzschutz, einer Grenzechutz- 
er I ee fliogerstaffel, die Kräfte der Po- 
dem Hamburger Polizeibeamten vorand- Jizsleinzeldienste und die Landes- 
kriminalpolizeien unter siner zen- 


 wortlich zu machen". 
S 

Dis Lestgenonmene Margrit Schiller, traten Führung durchgeführt worden 
konnto"s 


aus deren Waffe nachweislich kein 
Sohnss abgefeuert worden war, wurde ne loht merkt an, os sei. "mit 
dieser Vebung gezeigt worden, dass 


 ompirischen Zwecke, der er un jeden 
Preis zu erreichen wünscht, nicht 
sehr durch die Rechtsordnung sich 
garantieren kann. Dahor greift der 
"Sioherheik" wegen die Polizei in 
sahllosen Fällen ein, wo keins klare 
N Rechtelage vorliegt, wenn sio nicht 
j ohne jegliche Beziehung auf Rechts- 
j zwecke den Bürger als sine brutale 
Belkstigung durch das von Verord- 
Hnungen geregelte Leben begleitet 
„oder ihn schlechtwag überwacht", 


WALBER BENJAMIN 


anstreben und bei überraschenden Begeg- 


yrutal vor eine Pressekonferenz Be 
ae ee ‘ ein Einsatz verhältnismässig starker 
gestochen scharfe Fahndungsfotos auf Kräfte - selbst aus mehreren euer 
Hochglanzpapier. Ein menscheminwürdi- R nacht en a 
ges und reahtswiärigen Schauspiels een elungagiet allen 


883 Tragt den Hamburger Innensonster Verhältnis zum Aufwand steht, sei 
Ruhnau, ob or in diesen Ausannonhang Nebensache, dem "in letzter Konge- 
noch seins Worte vom 28. Oktober, 80- gquonz komt es darauf an, den Binsatz- 
sprochen in der Heilig-Krouz-Kirche, wort, die Schlagkraft und das ganze ı 

 aufrechterhält: "Wir haben do Pflicht, Funktionieren der Polizei zu über- 

' ‘dem Abbau der sittlichen Gebote, der __ prüfen und dazu sol.ite, {ndez Yebnnun- 
Ausbreit yon Gewaltanwendung und fall recht sein, wenn CE nu e_Bez 
son elnkendan Respekt vor dem Recht wüngchten Erprobungen ermöglicht". 


Der Bericht vermerkt kritisch, zur 
kesseren Einübung solcher Aktionen 
"müssten viele Vebungen dieser grö- 
senordnung in Grossetädte verlegt 
vierden" — das sei indessen nicht 
möglich. Hier hat die Polizei mit 
der Jagd auf den Popanz "Baader- 
Meinhof-Gruppe" inzwischen Abhilfe see ah nei 


Angesichts dez dürftigen Beweise ist 
eine Nortdauer der Haft Margrit 
Schillers nicht mehr vertretbar. Ruh 
nau.trat jedoch die Flucht nach vorn 
en und ordnete die Minacheltung von 
Yaxifahrern in dis Fahndung An. Der 


Zentrale einen Hamburger Taxiunter- geschaffene Am 26,September 1971 wurde in Ita- 
nahmons wurda sin Pahnaungsblatt mit Die "Baader-Meinhof-Gruppe" ist in lien eine SOCGURSO 40580(0.5.R.), 
entsprechenden Fotos vom Bundeskrimi- erster Linie für dla Folizel Vehunan- eine Rote Milfe von verschiede- 

nalant zugeschlekt. 500 "Hinweise aus objekt, um - wie og in dem obon Pet nen linken Gruppen gegründet, 

dor Bevölkerung" gaben den Vorwand Tierten Bericht der Zeitschrift "Die Das vorläufige krogramm der CSR 

tür Schnüffeleien und notstendsmässi- Polizei" hiess, "den Hinsatzwert, die gibt an, daß in den nächsten Wo- 
Poli aleinsatz in Berlin, Hamburg Schlagkraft und das ganze Runktionieren chen mit Unterstützung der daran 

en ER der Polizei zu überprüfen", Um a beteiligten Organisationen DREI 

- “ 5 ee "gewünschten Erprobungen" vorzunehmen KAMPAGNEN anlaufen sollen: 

zes Horpe NET a en er kommende Notstandsmasimahnen g0- 1. Die erste Kumpagne soll zwei 

wölkerung zeigen, dass 08 x .gen Arbeiter, Schiller und Studenten. wichtige Prozesse gaogen Linke 

üen wastdeutschen Staatsapparates et exemplarisch unterstützen,Auf der 

liogt, Kommunisten in die Tllegalität y v ! 41970: einen Seite ist es der Prozeß ge- 

zu drängen, auf Ale dam aualı geachos- a gen VALPREDA, dem der Staatsappa- 

san werden darf. Den sogenannten "Gut- GEGEN . rat den Vombenanschlag auf eine 

willigen" wird die Linke durch ale Op Mailinderbank in die Schuhe schie- 

a en mi DE Ba 

sich unter der Hand zu r.). Beim zweiten Pro- 

verwandelt. Der massive Einsatz der ROTEN Zeß handelt os sich um die Ankla- 


etantlichen Machtmittel soll letztlich 

den Arbeitern signalislowen, was ihnen 

im Falls seiner selbständigen Klassen” 
» aktion drohte 

Beim Tode Petra Scheims fand in Hanburg 
die grösste Follgeiaktion In der BRD seit 
dem KP=Verbot statt. Zum ersten Male wure 
da eine solche Aktion im Verbund nahre- 
vor Iänderpolizeien mit dem Grenzschutz 
unter der Leitung der Siohsrungsgrupps 
Bonn sentral durchgeführt. Ba fohlten 
u nook dio Partisanenbekänpfunge" 
Inhalten den nogenannben “Yeimstschutz®t- | 


r es ge gegen 4o Genossen in TURIN,de- 
(bei NPD nen STAATSFEINDLICHE PROPAGANDA 
vorgeworfen wird. Usa, weil sie 
Zusammen- Flugblätter und Zeitungen von 
rottung) LOTTA CONTINUA verbreitet und 
4 hergestellt haben! 
2, Die beiden anderen Kampagnen 
der CSR befassen sich wit zwei 
Aspekten des Klassenkampfe» und 
- der Ausbeutung in den Betrichen, 
Zur zweiten Koupaanaı die sich 
R gegen die ZERSTÜRUNG DER GESUND- 
L HEIT AM ARBEITSPLATZ richtet, be- 


"pei jedem Kampfoinsatz den Feuorüberfall 


nungen schlagartine Fousreröffnung" (8.195, 
Später kann man dann immer noch behaupten, 


GEGRÜNDET! | 


ss EEE rer ue 


reiten die Genossen von der ÖSR 
umfangreiches Material, vorılber 
die Gründe,warum die moderne ka- 
pitalistische Organisation der 
Arbeit unvereinbar mit der Gesund- 
heit der Arbeiter ist; über die 
tatsächliche Bedeutung der kapir 
talistischen medizinischen Maß- 
nahnen;über den mystifizierenden 
aussichts- und machtlosen Charak- 
ter der Gesundheltspolitik, wie 
sie von Gewerkschaften und Revi- 
sionisten betrieben wird, 

3, Kampagne zum Kampf gegen die 
Suspendierung von erkänpften 
Arbeitsrechtspositionen der Ar«= 
heiter durch die Kapitalisten.Es 
gibt In Itallen eine ganze Menge 
von faktisch illegalen Maßnahmen, 
mbt denen die Kapitalisten die an 
den Streikkämpfen erreichten Po- 
sltionen der Arbeiter wieder rück- 
gängig machon(2.B.Suspendiorungen, 
Cassa Integracione),Vabel ist den 
Genossen der USR klar,duß es In 
solchen Kragen letzlich um das tat“ 
gächliche Kräfteverhältnis in den 
Pabriken ankomnt, um solche Maß- 
nahmen der Kapitalisten effektiv 
zu. zerschlugen,In dieser Kampag- 
ne komat es der 0SR darauf an,die 


illegalen Maßnahmen der Ka- 
pitalisten für die eigene Agi- 
tation und Propaganda auszubeu- 
ten, um so die Basis für den 
KAMPI' gegen die Kapitalisten zu 
verbreitern. ; 

Entscheidend an allen drei Kam- 
pagnen ist, daß es sich um tat- 
süchliche Interessen der Arbei- 
ter handelt, die jedoch von den 
traditionellen Arbeiterorganisa- 
tionen, KPI und Gewerksaohaften, 
die FAKTISCH ja schen Staatsor- 
gano sind, nicht aufgegriffen 
werden künnen, 

So schweigt die KPI selbstver- 
ständlich zum STRAGE DIE STATO, 
zum "Staatlichen Massaker" ,‚wo- 
zu z.B, das von den Faschisten 


- im Auftrag des strage die State 


begangene Massaker in der mal- 
länder Bank gehört, weil sie ja 
nicht ihren parlanuentarischen 
"Kamp?" sonst innerhalb dieses 
Staates führen könnte, 

So schweigen die Gewerkschaften 
zur Gesundheitsbeeintrüchtigung 
und den illegalen Angriffen der 
Kapitslisten auf die Arbeits- 
plätze, weil sie ja selbst an« 
getreten sind, um unter den 
Sprüchen der "demokratischen 
Prögrummierung" und mit ihrer 
Produktivitätsideologie Garant 
der KAPITALISTISCHEN organisa- 
tion der Arbeit zu sein, 
So wird es Aufgabe der CSR sein, 
über die traditionellen Arbei= 
terarg.nisationen hinweg mit al- 
len Basiskrüften und antirevisto- 
nistischen Gruppen den KAMPF GE- 
GEN KAPITAL und STAAT aufzunehr 


TIFFANY IST ALLES. QUATSCHE 
BUDF , BIERKNEIPE FPIZZERIA- 
WARM und GEMÜTLICH,FÜR > 
 je0ev Erwas umd Bike: N 

GROSSE PIZZA DM2,90, GRBIER »E 
HM 120 „SANGRITA mit ap 
N ERÜCHTEN DI 1,50 

TIFFANV'S 
i ISTALLES N 
| MOTZSTRED in 
SLHÖNEBERS 


NEW TIMES 
G.L.»Kneipe 


Finckensbeinallee Kcke Ringstr, 
Bus A 84 und A 85 (Lichterfelde 


wWUSIK ı Underground, Jazz, Soul 


SSguN ı Kippehen, Chilisuppe .+ 


geöfinet mittags bis vier Uhr 
morzeng, sonntags erst ab 19 Uh 


fürGenossen um 
Soldaten ! 


MOLZKOHLENGRILL 
350 Pızza 4,6057AEkm. 
2,50 MUSCHELN 


GUTSCHEIN WERT OPEOM 
FÜR ESSEN Vor KINDES 


ON 8,20 DM 


an 


Seit zwei Jahren sitzen die Ge- 
hosson P, VALPREDA, R. MANDER, 

E, BORGHESE und RI GARAGAMELLI in 
Untersuchungshaft, 


Seit zwei Jahren wird dar Prozaß- 
termin hinausgezögert, Seit zwei 
Jahron liegt keine Anklageschrift 
vor. 

Die Genossen werden beschuldigt, 

an den Bombenattontatre Im Dezem- 
ber 1969 beteiligt gewesen zu soln,. 


WAS GESCHAH IM DEZEMBER 1969? 
Am Nachmittag des 12. Dozembeor 

1969 explodierte in der Malländer 
Landwirtschaftsbank und der Piazza 
Fontana eine Bombes 

16 Menschen werden getötet, 90 ver- 
letzt. 

Fast gleichzeitig explodierten drei 
andere Bomben In Rom, die jedoch 
nur geringen Schaden anrichtoten, 
Eine andere Bombe in elner anderen 
malländer Bank zündete nicht, 
Soweit die Hintergründe der zwei- 
jährigen Inhaftierung der Genossen, 


ROLLE DER FASCHISTEN UNO DER JUSTIZ 


Bessuscounsmawasseuenrsssunsrennuonnsen 


Knapp eina Stunde nach den Attontaten 


erschienen Faschisten mit Flugblät- 


tern und Lautsprechern auf den Stra 


Ben und forderten, daß jetzt end" 
Iich mit den Anarchisten aufgeräumt 
werden soll. Der Unfersuchungsrich- 


ter AMATI reagierte dann auch promti: 
Das Polizeipräsidium wurde angohalten, 


sofort mit den Nachforschungen in 
"Anarchistenkreisen" zu beginnen, 
Das war der Auffakt zu einer Hetz- 


Jagd nicht nur gagen die Anarchisten, 


sondern gegen die gesamte Linke. 
Allein in Rom wurden innerhalb kur- 


Unter den Verhafteten befand sich 
auch dar Genosse GIUSEPPE PINELLI. 


Er arbeitete als Eisenbahner und, 
gehörte einer anarchistischen 


Gruppe an. Genosse PINELLI wurde 


zer Zeit über 150 Genossen verhaftet 


"Im Laufe der verhöre ermordet, 


Zwar Spricht die Polizel.yon Selbst,x 


mord, aber sowohl die Autopsie 

der Leiche als auch die Aussagen 
des Journalisten ALDOO PALUMBO ar- 
gaben eindeutig: PINELLI wurde 
‚schon bevor er aus dem Fenster ge- 
w 
schlagen. Er sagte aus: "Pinell] 
flel senkrecht dicht neben der 
Wand herab, wie oln Gegenstand; 
aleht In.einer. Kurve, wie. iamand— 
der Sich selbst hinausstürzt, 
Seltsam war es auch, daß der 
Krankenwagen, der PINELLI In die 
Klinik fuhr, drel Minuten vor 

dem Fenstersturz gerufen wurde, 
Aus dem Gutachten der Ärtze, die 
die Autopsie vornahmen geht her- 


vor, daß der_Tod nicht aufgrund des 


Sturzes eingetreten sein kann, 
sondern vermutlich durch einen Ka- 
rateschläg verursacht wurde." 


rfon wurde, von den Polizisten är-" 


Hintergründe 
RUHE UND ORDNUNG 
der Reaktionäro. 
diese Forderung 
Mord und Denunzi 
arbeiten eben diese Reakti” 
onäre daran, Jie Spannungen stän- 
Die Zusammenar- 


Selt 1968 verschärft sich die u- 
ation in Italien ständig, Große 
Streiks, Kämpfe im Süden, die Faschi- 
stan treten Immer offoner hervor. 
Bürger!iche und faschistische Presse- 
borichto dramatisleren dia Situation 
derart, daß man das Klima fast als 
hysterisch bezeichnen kann, 

Die Widersprüche des kapitallstischen 
Systems, die Zerrissenhelt der 
sozialistischen Bewegung schaffen 
eine Situation, in der die Domben- 
attentate dio allgemoins Verun- 
sicherung noch verstärken, 

Die Widorsprüchse im Lager der Kapi- 
talisten haben ihre Ursache in der 
Tatsache, daß gegensätzliche In- 
teresson elnmal der kleineren und 
mittioren Unternehmen und zum 

andoren der Großuntornehmen be- 
stehen. Die monopolistischen In- 
dustrien zwingen auf grund ihrer „ 
höheren technischen Entwick- 

lung die kleineren Betriebe In 

immor größere Abhängigkeit, Für 
sionen oder Liquldierungen die- 

ser Kleinbetriabe machen diese 

zu erbitterten Gegnern. 


Auf das Wosentiichste reduziert, 
läßt sich sagen: Ein Teil der Groß 
industrie plädiert für weitere 
bzw. noch engere Zusammenarbeit 
mit dem USSA-Kapital, Die andera 
Gruppe dor Unternahman möchte 

den Linftuß der USSA. total abr 
bauen und Ist wesentlich mehr 
national orientierl,. 


PARTEIEN 


In dieser Situation spielen die 
verschiedenen politischen Gruppen 
und Parteien eine wichtige Rolle, 
Zentrale Bedeutung gewInnt hier« 
bel die Kommunistische Partel 
Italiens (PCI). Sie unter- 

stützt die "reformistischen" 
Kapitalisten (wle beisplels- 
weise Flat, Plreili,IRi usw) 

in der Weise, daß sie als Ga- 
rant des "sozialen Friedon”, 

des "sozialen Fortschritt" auf- 
tritt. Bei den letzten Wahlen 

war eine der KP-Parolen FÜR 

RUHE UND ORDNUNG! Die Soziall- 
stischenPartei (PSU und PSI) 
haben die Rolle des reaktionä- 
ren Befirworters der USSA 
orientierten Kapitalisten über- 
nommen. 


Die Kämpfe und Auseinandarsetzungen 
der "reaktionären" und "reformi- 
stischen" Kapitallsten machen os 
den Faschisten leicht, diese Si- 
tuation auszunutzen. Reaktionärs 
und Faschisten sind beide bamüht, 
die Mitte-IInks Regierung In Itar 
lien in Schwierigkeiten zu bringen, 
Und die angewandten Bombenatt, 
tatfo beweisen 85, Hauptziel di 
ser Attentate ist es nicht, die 
Anarchisten zu verteufeln, dazu 
ir 

spleieny wie auch die andsren 

Ilnken Gruppen, kaum elne Rolle, 
Ziel dieser Attentate Ist viel- 
mehr, dia.Strategie_der opti __- 
mälsn Verwirrung und das größt- 
möglichen Chaos zu schaffen, 

— 


Die Attentate finden In ainer $i- 


tuation statt, in der die Kämpfe 
der Arbeiter radlikaler, die For. 
derungen über die bloßen Lohn- 
fordsrungen hinausgehen. Was sich 
abzeichnet, ist der Anfang eines 
nauen Bewußtseins, Soziale For- 
derungen der Arbeiter können n!cht 
so eingeplant erfüllt werden, wie 
reine Lohnforderungen. 
Die reaktionäre Armes, Polizel, 
Justiz und Telle des Kapitals 
wollen, ja benötigen die Bomben- 
attentate, um die vorhandenen 
Ängste und Vorurteile Innerhalb 
der Bevölkerung wachzuhalten bzw. 
noch zu verstärken, Und die 
Theorie von den belden Extremen 
FASCHISTEN und ANARCHISTEN Ist 
einfach und Immer noch wirksam, 
Der Staatsfeind, ob IInks oder 
rechts, muß bakämpft worden. Die- 
se Methode Ist vorläufig noch die 
beste Meiihode, die wahren Feinde Re 


ist die Forderung 
Und während 
urch Yerhäfrungen, 


dig zu erhöhen, 
beit der: Faschisten 
mit dem Obristen-Regime In Grie- 
chenland wurde Anfang Dezember 
1969 von der Englischen Wochon- 
zeitung "Obsarver" onthüllt, 

Der griechische Gehoimdienst KYP, 
und Offiziere der 
Italiensschen Armoo und Carabini- 
arbeiten eng zusammen, 


3 Spannung toben, bedautet, daß sich 


Faschisten 


In dam vom "Observer" veröffent- 
lichten KYP-Rapport heißt ası 

"Die Aktionen, die schon früher 
stattfinden sollten, konnten nicht 
vor dem 20, Apri 
werden.Die Abänderung unserer 
Pläne wurde notwendig, woi! eln 
Zwischenfall uns den Zugang zum 
Fiat-Pavilion erschwert wurdey 

Die beiden Aktionen haben eine he- 
merkanswarte Wirkung gehabt." 
Hieraus gent wohl 
für die Atfentato auf den Flat- 
Pavillon und dia Wechselstube 
im mailänder Hauptbahnhof ver 
antwortlich 


durchgeführt 


klar hervor, wer 


Interessen der "re- 
aktionären" und Preformistischen" 
Kapitallsten total 
in ihrer Gegnersshaft den Sozlall- 
sten gegenüber haben sie gamein- 
Eine Gefahr ber 
deutet jedoch diese Gomeinsamkelt: 
die sich mehr und mehr horaus- 
kristaltisiorende Methode der 
Kriminalisierung sowohl 
kenden Arbeiter als auch ber 
stimmter sozlalistischer Gruppen 
wird auf die Dauer kaum 

noch die Resonanz bei 
kerung finden, wie es bisher noch 
zu sein scheint, 


Sind auch die 


verschieden, 


samolnteressen, 


der strei- 


dar Bevölr 


Die Aufgabe der Soziallsten wäre 
diese Tatsach für sich zu 
nutzen, d.h. Hintergründe, Machen" 
schaffen der Justiz, 
Faschisten und Kapitalisten deut- 
lich aufzuzeigen, 


5, Frage: Wer hat Dir bis 


melslen sehe] an 
alpreda: Erst mal die Sollderi- 


6, Frage: 


Die Italienischen Genossen 

dringond Geld, 
883 hat aus diesem Grunds eine Materlalsammlung zusammengestellt 
in dar u.a, über die politische und ökonomische Situation und I 
hoden und die Zlele der Verfolgung der Sozialisten 
rd. Sobald die Broschüre erschlenen Ist, bitten wir 
uns In unserem Kampf zu unterstützen, 


gen für den Prozeß gegen s 


über die Met 
beriähtef wi 
ALLE GENOSSEN, 
SPENDEN: 
EURO SPADONI Casalla Postale, 20 - (60019) SENIGALLIA (Ancona) 
s Informieren will: - Comitato polltico-glurl- 
dico di difosa - 00185 Roma, Via Del Taurini, 27 


Gonosse VALPREDA hat Itallenischen 
Genossen 6 Fragen aus dem Gafängnis 
beantwortet, Wir birngen die Über- 
setzag: 
1. Frage: Hat sich Deine Gesund- 
heit im Gefängnis verschlechtert? 
Valpreda: Meine Basandhs That sich 
nicht verschtöchtert. Die Wahrz 
heit ist, daß ich Im Gefängnis 
krank geworden bin, Bei diesen 
Lebensbedingungen, 2 Jahre lang 
ünter psychischer und physischer 


meine Gesundheit mehr und mehr 
verschlechtert. 

2. Frage:Wann warst Du am nledar- 
Cofangenschartt? Wie gailngt 
es Dir, damit fertig >u warden? 

Yalpreda: Die Krise begann in den 
5 Monaten Einzaelhaft, in der Ich 
einer Gehirnwösche unterzogen 
wurds. Ich lebte in einer fen- 
sterlosen Zelle, In der aine 
Lampe tag und nacht brannta,Man 
Hatte mir die Kleider abgenom- 
man. Die Gefängnisklamotten 
paßten natürlich nicht, Jeden 
Tag durfte ich alne viertel 
Stunde an die frische Luft.Erst 
nach 1 1£2 Monaten konnte ich das 
erste Ma} duschen. Kelner ber 
suchte mich, Ich durfte mit 
niemandem zusammentreffen, 
Der Spion in der Tür war auch 
während der Nacht immer offen, 
Als dte Wärter mich zum Rich-! 
ter bringen wollten, mußte Ich 

„sie bitten, langsamer zu gehen, 

well ich einfach nicht rich-"—— 
tig gehen konnte; ich torkelte 
well das Licht entsetzlich 
blendete. 


3. Frage: Welche Zeitungen has 
Du lesen dürfen? Rote 

Yalpreda: GTorno", "Itunitär 
MrRvantı", "II Manifasto", 
"Umanitä Nova! "Anarchla", 
Was gut war, hin und wieder 
konnte Ich lesen, daß aln!ge 
sen Mut hatten, das schein“ 
heilige Schweigen Über mich 
und meine Gensssen, über die 
Gründe der Inhaftierung zu 
brechen. 

4, Frage: Welche Bücher hast Dy 
gelesen”und welches hart Ulch 
am malsTen besindruckt 

talpregs: Vor allem habe Ich 

ramscı, Marx, Lenin, Bakun!n 
und Stirner geksen, Außerdem 
viele Gedichte von Montale 
und Neruda. Was mich am mei- 
sten beeindruckte war das 
Buch "Dia Brüder Soledad" und 
"Tupamaros In Aktion", 


tätsbekundungen der Genossen, 
Außerdem haben mich die ganz 
persönlichen Stellungnahmen 

der Genossanferrucclo Parrl, 
Riccardo Lombardi, Lalio Basso, 
PlpBaldelli und dia gemein- 
Same:Erklärung von Dario Fo 

und Tranca Rame sehr beeindruckt,” 


Hat die Zeit Im Gatäng- 
nis und“ IT8 ZeTf d83 Nachdenfans 
DeTnen polir schen Sfandpunkt 
verändert 


Yalpreda: Ne n, sle haben mich 


vielmehr radikallslert, Ich war 
und bleibe Anarchist, 


C} 


geit April 66 e 
Wahlen zur ed 
em 26, und 27, 
schreiben." G, 


ovsnber 
Husak 


DIE KOMMUNISTISCHE 


PARTEI 


Die di esjährigen Wahlen in der CHR sollen 
nach "erfolereicher' Konsolidiorung die füh- 
rende tolle der kpc stürken, heißt es im 
Schulungsmaterial der Partei für 19 fo = 71. 
Oder an anderer Stelle: "Im Un Verschicd zum 
bürgerlichen Perlenonterismus ist die Vorbo- 
reitung von Wahlen boi uns nicht mit Demago- 
gie und Schwindel verbunden, sondern ist cine 
ernste Beurteilung dor erreichten Ergebnisse 
und künttigen Perspektiven." 


wahlfälschungen und KManipuletion im Kapitalis- 
mus werden kritisiert und cR wird vorgegeben, 
die Intereosen des Proletariuts gorade durch 
eina bewußte Auswahl der kandidaten zu ver- 
teidigen, Dies seschicht in direkter Umkeh- 

i am Kapitalismus; 

Dient dort die Auswahl dem Interesse der Ku- 
Pitalistenklasse, 50 Kann sie nach der Aufhe. 
bung dieser Klasse ja nur noch dem Proleta- 


Aber ist das 
die haute in 


NISMUS 


ERSTE EHE 


EEE TERN 


REVISIO 


| dom Charakter der Produktion und deren Ürga- 


ulsetio ein Betrieb, eine landwirtschaftli. 
che Genossenschaft o.ä.) entscheidet über 
alle grundlegenden Pragen selbst. Kine Bera- 
tunz von Pachlouten sibt ihnen das nütige 
Sachwissen und macht sie mit den Vor- und 
Nachteilon der verschiedenen äntschoidungs- 
alternüliven bekannt. Delegierte der Arbeiter- 
räte übernchmen die komnisarische Geschäfts- 
führung, Sie sind von den Arbeitern jeder- 
zeit abrufbar. 


Die Realisierung dieser Vorstellunsen hätte 
in letester Konsoquenz zu ®iner Veränderung 
der Herrschaftssteukturen geführt und der 
Arbeiter wärc erstaals nach der sozialisti.- 
schen evolution Subjekt des gesellschaftli.. 
chen Geschehens. 

Die Abschaffung der Arbeiterräte und die 
schrittweise Rückzüngigmachung der Reformen 
ernöglichten, daß die Parteioligarchie ihre 


alten Machtpositionen von neuen unkontrolliert 


waehrnehisen konnte. 


FÜHRUNGSANSPRUCH 

Ihren Führungsanspruch hat die Fartei unge- 
brochen wahrgenommen. 7 Jahrekonnte sie da- 
rauf verzichten, ihn in Wahlen bestätigen zu 
lassen, So stellt sich die Nrager 

Yarum serade 1971 Wahlen? 

Sicher sollen die Wahlen niemanden täuschen, 
denn trotz der Versicherung Husäks, man sei 
konsolidiert genug, um nun vahlen susschrei- 
ben zu können, werden an anderer Stelle die 
noch bestehenden Schwieri.gkeiten betont, 


Die Ankündigung der Yahlen 


nit dem Interview Sur 


Giorno, in dea 


von konsolidierter ® 
x zerstört, 
nehmend Plugrblätte 
teilt, So rufen z 


Bevölkeruns 


.B. die F] 


fällt zusammen 


Kovskys in Vie nuovg 
er den Schein der Kinheit 
artei und konsolidierter 
» In Prag werden zu- 
r gegen die Yahlen ver- 


eblätter der 


"sozialistischen Bewemung tschochoslowa-, 
Kkischer Bürger' sun wahlboykott auf, da die 


Bürger im Gegensatz 


Wahlgesetz nicht 


haben, 


entzichen nüsso. 


Um diesen Widerstand hervorzurufen, 


die gerinsste 
die Auswahl der Kandidat 
nen. Deshalb könnten die Yahle 
strativen Charak 


a ZB EP EL RR 


zum 196/ verabschiedeten 
Möglichkeit 
en zu bestim- 
a nur demon- 
ter gewinnen, dem man sich 


kedarf 


es nicht, wie Sunrkovsky richtig sagt, einer 
von außen kommenden Organisierung - dieser 

“iderstand ist vielmehr das spontane Produkt 
der Arbeit kleiner Gruppen, 


tionsverhältnisse unverändert hervorging. 
Dem Proletariat gegenüber (wir fassen hier 
Bauern und Landarbeiter mit unter den Be- 
griff des Proletariats) steht die totale, 
hierarchisch eeglidderte Organisation des 
Stasts- und Parteiapparatg, 

Dieser Gesammtapparat deckt sich mit der 
Bürokratie, die in ihrer Gesanntheit mächtig 
ist, nicht aber in ihren spezifischen Posi- 
tionen, Inden sie über die Produktiongnittel 
verfügt, sis jedoch nicht besitzt, bekommt 
sis die Funktion einer Klasse, ohne selbst 
eine Klasse zu bilden. während die Mehrheit 
der Bürokratie sogar im Vergleich zu den 
Arbeitern über sehr wenig Privilegien vor. 
fügt, kann die Leitung der Bürokratie alle 
für sich in Anspruch nehmen. Sie bildet ge- 
genüber den Arbeitern, Angestellten und der 
Masse der Bürokraten aine Machtelite, die 
sich nach und nach von der Farteibasis ent. 
fernt hat und, so verselbsiständiet, ihre 


Als der erste Körper erschaf- 
Ten wurde, wollten alle Teile 


ea PN gyaryen LONEHTEEIER 0% „Allein die Wahrheit ist revoluilondr 


Mechtposition mißbraucht, Er die Führung übernehmen. 
5 eB y Auch. Ale ar erd RR 1 nid h Das Gehirn sarteı 
Diese Parteioldsarchie verfügt über nahezu uch die Arbeitor werden sich nic ure "Da ich alles steuere, und dag 


Wahlen täuschen lassen, die von vornherein 
den Charakter der Manipulation tragen, denn 
gerade sie werden "Träger! dieser Manipulatio: 
werden, iaren bislang vahlen Sonntars 


unbegrenzte Macht. Die Voraussetzung dieser 
Macht ist aber, daß die Gesellschaft in ihrer _ 
Totelität funktioniert, Damit ist die Partei. 
oligarchie weitaus verwundbarer als es die 


Denken besorge, sollte ich der 
»Yührer sein!" 

»10 Füße meinten; 

"Da wir den Nenschen tragen und 


Bourgeoisie war. Denn der Gebrauch dieser . werden, Rislang waren “ahlen Sonntags; Für dahin bringen wo er sich hin. 
totalen Macht gegen Kritik gibt jeder Kritik die Fahlbeteiligung garantierten die lokalen wünseht, sollten wir Führer wer- 
eins systensprengende Wende: Die Aufedeckung Organisationen der Partei in den einzelnen deni" 

Wohnblocks, Nun ist es der Fartei noch nicht 


der angewandten Gewalt führt zur Desintegra- 
tion. Die Partsioligarchie verbietot von vorn- 
herein jede Kritik, weil sie nicht damit rach- 


Nie ilkinde dagegen 
"Da wir alle Arbeit tun unl das 
Geld vordienen müssen um euch 


gelungen, in die Privatsphäre eindringen, 
und sie zu kontrollieren. Einziger Ort, an F 


gelegt - der anschließende Vahlsanstag 
"ermöglicht! e8 auch den Arbeitern der Nacht- 
schicht, sich am Morgen geschlossen an den 
Wahlen zu beteiligen. Nicht unsonst heißt ag 
bereits in der Wahlkampagne, daß an ihr 
"unsere Tabriken voll beteiligt werden.” 


nen kann, daß sich die Massen der Lohnabhän- der Be anorniegende Me: RR Bol kerune & alle am Leben zu erhalten, sol- \ 
gigen mit ihrer Art der Machtausübung solida- a u er Arbeitsp enict: Iten wir die Führung übernehmen |" s 
risieren werden. Ansätze der Liberalisierung sshalb wurden die Wohlen auf einen er ag Und so ging es mit dem llerzen, & 


werden Sofort zerstört; sie könnten der Büro- 
kratie nicht nur eines Landos gefährlich wer. 
den: das Übergreifen der Kritik auf die unde= _. 
ren sozialistischen Staaten, deren Herr- 
schaftsstrukturen ja nahezu identisch sind, 
schon im Keim verhindert werden muß. er 
"Voraussetzung ist also, daß die Gesamtheit 
der Arbeiter sich den Geschehnissen in der 
Gesellschaft gegenüber passiv verhält und 
weder Kritik noch Information sie erreichen. 
Die Partei geht davon aus, daß dazu vor al- 
lem die Situation am Arbeitsplatz ruhig sein 
muß, der Arbeiter also bei einem ausrelchen- 
den Lohn, gesicherter Arbeit und wachsenden 
Lebensstandard kein individuelles Interesse 
am politischen Geschehen nehmen wird: 

Erst des ist die Voraussetzung, daß die 
Partei behaupten kann, sie vertrete die In- 
teressen der Arbeiter als Klasse, 


WAS SIND DIE __ 
INTERESSEN DES 
_PROLETARIATS _ __ 


Was aber sind die wahren Interessen des Pro- 
leteriats? - Er 

-68 schlugen Organisationen wie KAN (Klub 
engagierter Nicht. Parteimitglieder) ein 
pluralistsisches Wahlsystem vor. Diesas 
System hätte keinen Fortschritt bedeutet, 
weil es nur darauf kinauslief, das Potential 
zu verbreitern, aus dem sich die Führungs- 
schicht rekrutiert. Die Arbeiter hatten auch 
hier keine Möglichkeit, sich an der int“ # 
scheldungsbildung zu beteiligen, Das Parlamen 


den Ohren, der Lunge und schlieB- 
lich neidete auch noch das Arsch- 
loch Fülrungsansprüche an, 

Alle Teile lachten fürehterlich, 
bei dem Gedanken, ein Arschloch 
könne Führer sein, 

Da iürgerte sich das Arschloch 
gewaltig und stellte seine Funk- 
tion ein, 

Bald hatte das Gehirn Kleber, 

die Augen schielten und schmerz. 
ten, dio Füße Waren zu schwach 

um noch Laufen zu können, die 
Mände hingen schlaff herab und 
die Lunge känpt'te, um lchen zu 
können, 

Alle baten das Gehirn, doch nach- 
zugeben und das Arschloch zum Füh- & 
or zu machen, 

30 geschah es, 

Dia Teile machten alle Arbeit 
und das Arschloch komuandierte 
blos herum und &°b einen Haufen 
Scheiße von sich, 

MORAL: | 

ALS Füntien Draucıe san KEIN KÜPF- 
CHEN ZU HALSN? NUR EIN ARSCHLOCHE 
( Entstehende Ähnlichkeiten ult 
lebenden Personen sind rein zu- 
fällig.) 


h 


Die Kanpagne setzt an dem bislang an wenigs- 
ten konsoii ierten Teil ‚der Gesellschaft an: 


MT ‚Unsere Neimat soll blühen und Bselbsnı" 


” em Arbeitsplatz. Nachdem Partei-, Staats. 
und Gewerkschaftsapparat sion bereits un 
terworfen haben und die Unterwerfung in 
großen Propagandakampagnen gefeiert wurde, 
bildet die Beteiligung der gesaunten Bevöl- 
keruns an Stelle otwa eines gereinigten Par- 


A i ür Demokratie, Es A } sufi 5 montags zu 
war niemals ein Indikator fi = teiapparates den vorläufigen Höhopunkt der 'g j 
ala nat cr enden Kies _ Konsolidierung, den der Kongreß der Gewerk- Sprchran dr Kofaan un Gone, Karrtstz 1344 Tel PR: 1 077 
3 “ ün. at . Fi ” " j sozialis! a 1 en. Y I. 
se oder Schicht} Auch unter ve schaften im Juni 72 Kaum übertreffen wird, Informalianen übor dio Auseinandersutzung 


ee A SEERREREEN 


_ HAND DRüssTogE 


Berlin Sedoncherg 
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indem der Eingelne sich gezwungen sieht, 

zu handeln, wo er bislang Niohthandeln vor. 
g020gen hatte, wird das Bewußtsein seiner 
eigenen Ohnmacht wachsen. s 
Dennoch ist das Bewußtsein einer politigier- 
ten Minderheit stark genug, auf die Kanpag- 


Auktionsbedingungen, 
di te Domokrutie 
= Demokratie kann nur als direk 1 erasl 
verwirklicht werden. 1968 gab es in der CS5R 
auch Ansätze der Arbei terselbstverwaltung, 
Hier der Organisationsvorschlag eines Prager 
Betriebes, Demokratie setzt hier an der Basis 


zwischon Kapital und Arbalt, 
Beiträge, din man nieht in den 
Gewerkschaftszeitungen Infor. 


Probgexemplare anfordern het 
Soziahstisches Büro, 


fe ei itsplatz, wo ünt- nen der Konsolidierung nicht nur mit indi- 60$ Offenbach 4, Postfach 501 _ FRp% Ä F 
der Gesellschaft an,an Arbei ‘ e A Gerade die FEN SAUDENEN 
° 2 ur 3 schaubar sotroffen vidusller Abwehr zu reagteren, Gerade di ’ . Bee] F f 4 
tn N Yahlkampagne zeigt, daß der Widerstand wei- nee ne ERSTER TR In ran 
werden: 


Die Vollversaumlung der Arbeiter (ontsprechend ter besteht; 


\ LEIR]- Kommentar: 
Im gleichen Maße,wie die Studenti- 
schen Parteien sich an den lHach- 
schulen nur soch insoweit "enga- 


gieren", als sie dort einträgtiche 


Posten einheimsen können,ihre fa- 
den Festveranstaltungen abspulen 
dürfen und unter dem Mintelchen 
"Dem Volke dienen!" bürgerliche 
Wissenschaft zum Zwecke der Nit- 
«lieder-werbung. (natürlich mit 
"proletarischen" Themen!!) auf die 
penetranteste Art und Welse bo- 
treiben - im gleichen Maße ent- 
wiokelt sich, zum Teil als notwen- 
dige Reaktion auf diese Parteien- 
Praxib Widerstand an der Unis, 
Dieser Widerstand ärückt sich da- 
rin aus, daß die Studenten,haupt- 
säohlich die ersten Semester, es 
satt haben, sich unter "proleta- 
rischen" Vorzeichen das gleiche 
gefallen zu lusson, war bisher 
der Inhalt dessen wAr,wogegen ie, 
an den Schulen und Unis gekümpft 
hatten: autoritärer, dogmatisches 
Geschwätz; Ordinarienmentalität; 
‚Niohtherüoksichtigung der eigenen 
Bedürfnisse und Interessen etc. 
Was sle festestellen konnten war, 
de unter dem Mäntelchen der "Ma- 

‚ zlstischen Wissenschaft" sich die 

. ganze Scheiße wieder hergestellt 
hatte, nur daß os eben nun nicht | 


ngehon. 3 
'piens Verauchs sind davon bestimmt, 
dsß die Genossen zunlchst einmal 
‚gamit beginnen müssen, ihre Are 
heiltsplatebadingungen an den Unis 
o zu verändern, daD sie ihren In- 
"teressen und Bedürfnissen ent- 
preohen, Dieder Kempf wird doppelt 


ten muß, sondern auch gegen die 
dem Volke dieneden Wissenschaftler, 


stehen,und nit ihren Angebot des 
‚*Loninismun" als STABILITÄTSIDEO- 


‘"manenten Verunsicherung SCHEINBAR 
befreien . 
So ist es klat, dah die Ansätze 
ainer Politik an den Hochschulen, 
e technekrati- 
| schen Reformer,die Reaktionäre 
der Notgemeinschaft richtet, nur 
langsam vorankommen, solange wir 
nicht «leichzeitig an den Unis 
mit dem kampf gegen die Reaktio- 
näre gegen die atudentischen Par- | 
‘; telen vorgehen, dio solange ein ‚ 


Er 


Unis sind, solange sie mit ihrer 

Stebillsierungsideologie,dem Le- 

miniruus, von den wirklichen Pro- 

" planen, den tatsächilchen Not- 

. wendigkeiten und Bedürfnissen ab- 

lenken, . 

Im folgenden drucken wir ein Flug- 

‘ blatt der ROTEN ZELLE PH ab, in 
dem wir sohon Ansütze einer sol- 
shen Praxis an den Unia, also ge 

. gen die Roaktionäre und Techno- 

. kraten UND ORNE PRr'. iSAHE 

PURABE., sohap 


Inßt ums 
das. KSV - Sindii 
auf ka om F 


Sombev; auiimtlich ’ 
ig inet 


pe 


nd RENENGUN 


da er sich nicht nur g6- 
. ‚gen die Koaktionäre oder technokra” 
'i$isohe Hoohsohuladministration rich-R 


» 
h die dieaem Kampf faktisch entgagen- B 


LOGIE viele genossen aus ihrer per- " 


Hindernis ddes Kampfes an den \ 


ger den reaktionaren Frofessor < 


Die NOTGEMEKINSCHLA 

Weiteres zu O.W.laselolT! 

In der Morgenpost vom 24.10.kann 
wan erfahren: "Zelle kriminoll?" 
{st die Rote Zeile an der Pi ei- 
ne kriminelle Vereinigung im Sinne 
des $ 129 STGB? Dies zu prüfen, 

hat gestern die Junge Union beriin 
den Senator für Wissenschaft u, 
Kunst aufgefordert, Außerdem er- 
suchte sie in einer Preaseerklär 
rung den berliner Senat,alles er- 
forderliche zu tun,um den Melnungs- 
pluralismus an der PH zu gewähr- 
leisten,Anlaß zu diesem Schritt! 
Die Kampagne für den Ordinarius 
für Psychologie ‚Prof.Haseloff, 
der bereits im Sommer genötigt 
worden war, seine Lehrveranstal- 
tungen abzubreohen und auch Jetzt 
zu Beginn des W5 neuen Fressionen 
ausgesetzt ist.Wile aus sinem Flug- 
blatt der Roten Zelle ersichtlich 
nei, sollen den Aktionen gegen 
Haseloff auch aolche gegen ande= 
ra Professoren folgen. 

Was ist an der ROTEN ZELLE PH 
kriminell? 

Wir haben im letzten Semester 
einiges zu Haseloff ganagt. 

wir gaben uns die Ehre,offen zu 
sagen, was Haseloif von seiner 
Tätigkeit als Professor an der PH, 
wo bekanntlich Lehrer ausgebildet 
werden, hält, nänlich einen Dreok, 
"Wer mit 35 noch keine Million 
zusammen hat, ist selber schuld!" 
Dieses Zitat Haseloffs zeigt un- 
übertrefflich, was or von den Leh- 
ai alle mit 35 


noch keine Million zusammenhaben, 
hält, 

wir haben darauf hingewiesen, daß 
H, Besitzer,Chef und selbstreden . 
auch Chefideologe des SIGMA=-Inati- 
tuts für angewandte Psychologie 
und Marktforschung ist.Wir hatten 
die I'reohheit, einiges von dem aus“ 
zugroben, was er da macht.Er ar+ 
‚beitet dort in trauter Einheit 
zusammen mit dem Großkapitall 

Er Macht dort Werbung für die Groß- 
konzerne DUPONT, BASF, der größten 
Bausparkasse Wüstenrot,für den 
Yuelleverlag, Wie das, war er da 
macht, einzuschätzen ist, kann man 
aus dem "erfolgspersönlichkeits- 
test" ablesen, den Haseloir für 


"yüstenrot konstruiert hat. (Wir- 
verweisen in diesen Zusammenhang 
auf unsere Wandzeitung und ander 
re Publikationen). 

Dieser Test wendet sich an all 
die, 


die "im Leben erfolgreich 
sein wollen," In seinen einlel- 
tenden Bemerkungen wird korrekter«- 
weise angemerkt, daß "viel von 
dem, was mit Recht Erfolg genannt 
wird, in enger Bezichung zur Eigen-H 
tums=- and Vermögenspolitik steht, 
also zu Dingen, d4e persönlichen 
Erfolg für alle sichtbar werden 
lassen," 

wir sochlossen daraus, daß sich 
Haseloffs Psyohologie an all die 
wendet, die Eigentum und Vermögen 
haben und kamen zu dem Sohluß, 
daß er damit weder die meinen 
lann, die an der Pi zu Schulmei- 
stern getrimnt werden, noch dis, 
die diese Sohulmeister in ihrem 
Beruf einmal erziehen 

ER ® 


Er sel auf Geschäftsreise,lie 
er offiziell verlauten.Ks ist 
zwar richtig, daß I,eich sehr oft 
auf ungeheuren profitablen Ga | 
schbftereisen tummelt. Diesmal 
stimnt es allerdings nicht,er 
hockt zuhause und getraut sich 
wicht, Er wird sich auch für- 


ETITITTERE 


(an den Grund=und Iiauptschulen) Ä 
Wir rätsolten berum, warum N.(der N 
doch aufgrund seiner ükononischon ä 
Lage als Kapitalilst es nicht nü- 
ti hätte, Prof.zu spielen)eine 
so rege Lehrtätigkeit an der PH 
entfaltet, RE E 
Wir fanden zwei Gründe herausı i 
al Il,hat oin Ksthotisches An- b 
teresse als sinsaner Kapitalist 
reizt ihn an.der Pil die überpropor=B 
tionale weibliche Studentenpopu= 
1ation.Was sich U, den Komililto- 
ninnen gegenüber schon alles gar 
leistet hat,orzEhlt sich hier Jje- 
der, der schon lünger hier ist, 
hinter vorgehaltener lland.Daß 
Konillitonninen mit"dicken"Bei- 
nen es schwerer haben, bei ihm 
Prüfungen zu nachen,ais Komm. 
mit hübschen Neinen,wemnss. 7 

ist hier vielen bekannt. 


b) H, ist Politiker, Er hat ein 
reges Interesse daran, daß Wissen- 
schaft das bleibt, war sle schon 
immer warıWlssenschaft im Dienst 
des Kapitals, INerrschaftswiäsen- 
schaft, So reiht es sich nahtlos 
ein, daß H.Mitglied der Notge- 
meinschaft ist, jener reaktiomären f 
Organisation, der es 2.2, so außer 5 
ordentlich gut gelingt, alle An- 
sätze einer emanzipativen pro- 
gressiven Studienreform erfolg- 
reich zu blockieren, Die vornehn- 
ste Aufgabe der Notgem, ist es, 
alle jene Mitglieder der Uni, die 
ihr Studium dem Dienste der Ar- 
heiterklasse, also die Kommuni- 
sten, zu liquidieren, 

Dje Techniken, der sie sich da= 
bei bedient, sind eines Verbre= 
ohersyndikats würdig; allerdings 
haben sie es insofern leloht, da 
sie in engster Gemeinschaft mit 
Vertretern der Staatsbürokratie 
und der Universitätsverwaltung 
zusammenarbeiten, el 
Die konterrevolutlonären Braani« 3 
sationen wie KOTZROCK,NOTGEM., hi 
JUNGE UNION sind nicht nur im Ber 
wußtsein der ROTZEPU, sondern auch 
im Bewußtsein der Lehrer üble De- 
nunzianten.Dies zeigen Stellungs- 
nahmen der GEW und der Deutschen 
Lehrerzeitung. 


' Im letzten Semester hat die ROTZEPH ; 


versucht, der PH({bzw, denen,die 
es noch nicht wissen),klar zu mas 
chen, was H.für einer ist.Inshe= 
sondere hat sic versucht, H,zu sa= 
gen, was sie von Ihm h5lt,.Sie kam 
nicht dazu, da N,freiwiilig das 

Feld räumte, Bereits die lragem, 

die darauf abzielten, H,auf den 
Widerspruch seiner Tütigkeit als 
Werbefaohmann des Großkapitais 
einerseits und als Lehrer der 
Lehrerstndenten andererseits auf- 
merksam zu machen, machten ihn 
ziemlich nervös, Er versuchte 

zu lügen, sioh als harmlosen, 

netten Klops darzustellen, i 
ALS das nicht zog, als er eich zB 
sagen lassen mußte, daß die Wohn“ 
verhältnisse allenfalls für die 
gehobenen Schichten, sprich Kapi- 
talisten,reallsierbar seien, 

nicht aber für diejenigen, nit 
deren Kindern wir es als Lehrer 

zu tun haben werden,räumte ar das 


Feld und zog von dannen,Seit dem esse. 
ward er nicht nehr an der Pl ge- 


sehen, 

H,ist auch im eben angelaufenen 

Semester nioht wieder erschienen 
7 Euer ne 


PER FRERIEEEN .i 


IBAHLEM -DORE 


RS) 


derhin nicht getrauen,donn er hat 
gemerkt, düß sich die Studenten 
von Leuten wiw ihm nichts mehr 
weis wachen lassen, 
Die KOTZBRIL goll krininalisiert, 
soll verboten werden. Wir aber {ras 
gen, wer ist kriminoll? 
Typen wie lIasoloff oder wir,die 
wir ein Studium fordern,daß sich 
orientiert an „en Interessen, 
derer, die wir als Lehrer or“ 
ziehen wollen? 
Der Artikel in der Mottenpost ist 
ein typisches Produkt der Notge- 
meinschaft, Die Junge Union,der 
wurmfortsatz der Notgem.,hat 
berelts bei der Kampagne gegen 
den Schülerladen Rote Iretneit 
sine ühnliche junktion gahabt. 
Sie aoll Sorachrohr spielen für 
die Kapitalfraktion an der Uni 
versitäit,im Senat, für die Un“ 
ternehner. 
pür die PH-Studenten stellt sich 
die Irage, ob sie sich auf ale 
Seite derer stellen, die pie 
splter unterrichten, oder auf 
die Seite des Kapitals, vertre= 
ten duroh Leute wie Haseloff, 


ERKÄMPFT DAS SOZIALISPISCHE 
LEHRERSTUDIUM! . 

FÜR DIE EINHEIT IM KAMPF GEGEN D 
DIE NOTGENEINSCHAFTI Be 


berlin wilmersdert 
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Ähnlich wie an der PH hatten sich 
im letzten Semester am 081 und bei 
den Soziologen Genossen für ihre 
Interesson an der UNI mildtant 
eingesetzt. Am 0SI a sie 
den Pleitsgeler Schwan(siehe Ale 
druck ihrerScHWEINEZEITUNG Ander 
Hochschulkampf-Nr.15),bei ‚den So- 
ziologen liefen sie sich von den 
Institutsfürsten nichts mehr bie= 
ten und organisierten sich selbst » 
Bel den Sozilologeri herrschte ba= 
trächtliche Aufregung, siebt man 
doch die Posten in Gefahr; am 0SI 
mußten es sich die Genossen gefal- 
irn Inssen, von "Wissenschaflti- 
chen Genossen" mit dem Reaktinär 
Schwan auf eine Stufe gestellt zu 
werden, 


Eine Sudenfin will von H., dem 
: Millionär und Profener, aim Buch 
was toten , ea GO:= DR Herkek, oe } 
Io gieas Ar ins Sramarı braucht g 
\ “War, wie Binde Colon Garkelteng l 
wollen Te Aastenfr Prof fung mann 3 N 
Sig ie ron ans SArelium } 
i 


I u 
Sprasl's ‚mot yorchle lan Seelen 
His il adem Wezotstnomgaruldten| 
j SO- let Schein Fanas HM 


| em 
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KÖN 
BAHN ‚A 80, 10.4 
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wir haben es satt 
lassen! 
in freizeitheimen 

können wir uns nur unter kontrolle bewegen 


‚ WB unsere freizeit gestalten zu 


in pinten 
Werden wir durch saufzwang ausgebeutet 
DAS LASSEN WIR UNS NICHT MEHR LÄNGER GEFALLEN! I! 
Zusammen sind wir in der lage,etwas aufzubauen, was 
auch ohneAUFSICHT und AUSBEUTUNG funktioniert 
wir wollen weiter an dieser sache arbeiten, 
aber das können wir nur,wenn DU mitmachat! 


Ri: "ir treffen uns MITTWOCH, den 6. IO. um T8.30 uhr bei,,, 
WIR MACHEN JETZT SELBSTORGANTSATION 


musikinitiative hannover 


AMPARRE 

Vor ein paar Wochen setzten sich 
Mitglieder dar Gruppen Musikinitia- 
tive Hannover (MIH) und 883-Revolu- 
tiomäre Aktion zusamen, um eine 
Kampagne für ein unabhängiges Jugend t 
zontrum zu entwickeln. Wir entwarfen 
ein gemeinsanss Flugblatt (Nr.I), 
anf dem wir zu eimem Treffen aufris- 
fen. Bewußt haben wir die Kampagne 
im den Pinten begonnen, wo eine emo- 
tionale Unzufriedenheit mit der Ge- 
sellschaft schon da ist. So kauen am 
6.10. etwa 40 Leute zusammen, um kon 
krete Vorstallungen über die Durch- 
Zuhrung eines solchen Jugend zentrum 
zu entwickeln. Wir diskutierten über 
die Jugendzentrem im Austerdam umd 
Borlim Kreuzberg und Verzapften 
schlioßlich sins gemeinsame Regolur 
tion, die als Flugblatt überall ver- 
teilt warde.  __ 
Die 883 umd die MIH geben anachlise- 
send eine Prossesrklärung heraus. 
Die hannoverschen Zeitungen brach- 
ten daum kurze Berichte Über unsere 
Forderungen und interviewten den 
Stadt jugenäreforenten über die Mög- 
lichkeit eines unabhängigen Jugend- 
zertrums. Die widersprüchlichen 
Aussagen "Selbsthilfe ist eine tol- 
le Sache" und "Jugendliche haben 
dazu nicht das nötige Murchstehver- 
mögen" (Stadtjugendreferent Sajero 
Glogur) zeigen klär, daß die Stadt 
als Handlanger des Kapitals kein 
Interesse hat, sine Selbstorganisa- 
tior zu unterstützen, Im Fingblatt 
Br.2 wurde dies komprimiert darge- 
stellt und vermasst. 
Auf_einer zweiten Versammlung der 
40 Jugendlichen gesellte sich noch 
die Aktiomsgemeinschaft Jugendzen- 
trum Hannover (AJH) zu uns, von de- 
ron Existenz wir bis dahin michts 
swußt hatten, da Bie moch keine 
Öffontlichkeutnarbeit betrieben hat- = 
te. Die Vorstellungen der AJH dek-- a - 
kon sich mit dem unsarigen, 50 daß | „jant int, ist eine Funktion der Ge- Eigenes Jugendzentrum gefordert 
wir unsere weitere Arbeit koordinis- sellschaft und innerhalb der Klas- „Fin Haus, in dem sie sich zulbst ein Jugendzun- 
ren werden. Wir logen doshalb der sengesellschaft eins Funktion der Min lich Ken und sieh froi ontfalten können. 
hannoverschen Ausgabe eimen vom der || „orrschenden Klasse. Sie ist solan- Se on Se a afen Lauten 
AJH orsteilten Fragebogen hei, der 86 ausschließlich eine Funktion der ae Manila Hannivver" und de, 
dazu dienen soll, die Bedürfnisse herrschenden Klasse, wie die Unter- ö 
einer großen Anzahl Jugendlicher zu N yrioktem sich nicht zur Wehr setzen 
erfassen und augzupertan, Mit den und im Zusammenhang mit ihrem Kanpf 
Ergebnissen werdeivder Öffentlich- ım wirtschaftliche Befreiung eine 
keit zeigen, daß die Stadt mit der ihren Klasseninteressen entsprechen- 
Ablehnung unserer Forderung zicht i de neue und revolutiomäre Funktion 
unsere Intorossen, somderm die der || yon Freizeit schaffen. " = Eee, 
Boas® vertritt, worauf schon die an | yarım gind die Herrschenden dazu ge- Hannever £ 
einem (!) Abend gesammelten 400 So- I zwungen, Freizeit zu kontrollieren? 5 "Sche 
lideritätsumterschriften hinweisen. | nie Durchführung eines unabhängigen i An gemece 

| selbatvorwalteten Jugendzentrums 


be’ DIE KREUZBERGER GENOSSEN HABEN 
GEHANDELT 1 
In der Nacht vom 3./4. Juli IYTL be=- 
setzten ca. 150 hehrlinge, Jungarbeiter 
Schüler, Sozialarbeiter und Studenten 
eine leerstehende Fabrik in Berlin- 
Kreuzberg. Das 2, Stockwerk war schom: 
vorher von einer Lehrlingsgruppe ga- 
mietet. Die Besetzung war notwendig 
geworden, da der Besitzer sich der 
Vermietung der ganzen Fabrik hals= 
atarrig widersetzte, 
Die Bullen reagierten mit einer bru- 
talen Aktion und verhafteten 76 Ju- 
gemdliche, 
Nachträglich wurde dieser ainnione 
Bullenterror indirekt verurteilt und 
die Besetzung legitimiert, denn das 
Stadt jugendant versprach, die Renovie- 
rung umd den Ausbau der Fabrik zu un- 
terstützer.(mit DM 51U00,die bis heute 
nicht eingetroffen sind!) Sogar die 
Bullen versprachen, Möbel zur Verfü- 
gung zu stellen, wennsie selbst beim 
Renovieren halfen durften!(was natürlich 
abgelehnt wurde) 


WAS GESCHIEHT IM JUGENDZENTRUM? 

Der Senat behauptet: nichts. (!) 

Da. die Fabrik in einem verheerenden 
Zustand war, bildeten nich Rexovie= 
rungsgruppem (Elektro und Wasserlei- 
tungen). Diese Gruppem werden nach der 
Renovierung vermutlich in Arbeiten 
wohnungen in Kreuzberg billige Repar 
raturen durchführen (um Kontakt mit der 
Bevölkerung zu bekommen). Im Jugend- 
zentrum probt zur Zeit das Lehrlings- A 
theater "Rote Steine". Außerden existiert 
eine Berufsschulgruppe. Weitere Gruppen 
sind an Entstehen: Sezuslaufklärung, 
Schülergruppe, juristische Beratungs- 
stelle u. A. Interessierte Neuanköun- } 
linge werden vom der im J2 lebenden 
Wohngemeinschaft, im wöchentlich atatt- 
Tindenden Pleaum oder neu eingerichteten 
Inforwationsraun im 3, Stock informiert. 


Im Gegensatz zur IGJ Hamnover führten 
die Kreuzberger Genossen ihre Aktion 
ohme vorherige Öffentlichkeitsarbeit 
durch, Sie beginnen erst jetzt, durch 
Kritik von Jugeadheimen (= Freizeit. 


Fraisei: als 
Werkzes 
des Kap als 


f Das System hat unsere Freizeit ann 
etitutionaligiert und programmiert 


Deshalbwird der Staat durch Diszi- 
Plinierung ir Freizeitheimen (Haua- 
ale Ja seinem Sinne, Die Freizeit ordnung, vorgeschriebene Programme) 
N ist ung tntrissen, wir haben kainen versuchen, jeden derartigen Ausatz 
| Einfluß darauf, wir müssen autoritä- im Keim zu ersticken, Wir aber wissen 
j re Hausordnungen, Heimieiter und"Ju-daß alle Versuche, diesen Prozeß auf- 
gemäpfleger" akzeptieren. Viele vom zuhalten, nichte nützen, 
j uns apliren das und gehen lieber ja Dar Kapitalismus ist dazu verdammt, 
g die Pinten= aber auch 2 rc sich sein sigenes Grab zu schaufeln, 
el ht. Wir müssen den systemer- Eure) ä 

enden Bonswncharekter von Frei- WRd wir warden ihm dabei helfen! 
zeitgestaltung endlich entlarven, 
Dis Ausübung von Freizeit, wenn sie 
kommerzialisiert umd institutiona- 


Geben wir der Stadt eine lstzte | konn genauso gefährlich werden wie Zei wag er ee Nassenbauis für das JZ zu 
Chance! J die sxemplarische Übsrnahme der Pro- b a: . 
Dowsächst worden wir oine weitere | quktion durch die Produzenten (z.B. 20,10, 77 Adresse: Berlin/Kreuzberg Mariannen- 


Versammlung durchführen, zu der wir 5 a4 Fabrikbesetzungen).. platz I3 


„umgare" Vertretsr herzlich einladen. mmauzipative Erfahrungen, die in der 
Wenn sie nicht kommen, scheißen wir Freizeitaphäre gemacht werden, kön- 
eur nio und werden ihnen zeigen, daß | nen Entwicklungen hervorrufen, die 
wir unsere Aktionen auch weiterhin zur Befreiung auch in der Produkti- e Aueblatt no 2 
allein durchführen können. onssphäre führen. ing nn ARBEIT KAohn une RArmn = 

nn j Ku Bee a: PROGRAMMIERTE FREIZEIT AUCH !I 1! 


aufstehen, zur arbeit gehen oder zur penne, near 


y ; : IN feoiorabend. im 'ne pinte gehen. geld ausgeben. WARUM 777 
& % ® OR- “ ® Ar | 17 ; die honas haben angst. nie wissen: 


wenn wir unsere freizeit selbst gestalten würden, könnten 
wir auf dunms gedenken. kommen : 
6,40, 


elbstorgeanisation im betrieb 
elbotorgunisutlen im der schule 
selbstorganisation Überall ei 
wir fordern jetzt oim er e jugsndzentrun I! 
tadtjugendoberförster a.gloger : 
ee Eins wegen des geld- und. peracsalmangole za in 
oinzelnen zu 6 . 
der lage, die wimsche jeden Re 14.10.) 


Nr: 


W HABEN DIE SCHNAUZE VOLL \ 
a pintsn simd Überfüllt - dis diskothaken sind teuer Be 
in froizsitheimen wird unsere freizeit göstaltet - gebastelt 


wird mach program . ar & 
DARUM FORDERN WIR JERZT VOR DER STADT, UNS EIN HAUS ‚ZUR 
VERFÜGUNG ZU STELLEN, IN DEM WIR EIN JUGENDZENTRUM EIN” 
RICHTEN UND UNS FREI AUTEALENN KÖNNEN 
i ter anderem j 
en aine beratungsstsello für drogensüchtige 
einen raum für veramstaltungen 
einen raum zum musikhüren 
einen bücherladen mit laseraun 
einsn leseraun mit aktuellen zeitungen 
einen a Lane SIETEE FERNEN 
Litisc eressierte 
x ee en rain 
} PADT NICHT HILFT, MÜSSEN WIR UNS SELBER ELF 
yaccın JETZET 'SELBSTORGANISATION 


Instiat ivgruppe Jugendzentrun 


die boase freuen sich (siehe oben) 
W WOLLEN GAR KEIN PERSONAL }111! 
= a ALLES, WAS WIR BRAUCHEN, IST WIN HAUS [BEEBER: 


h ! 
B wir keine "einzelnen" sind, worden wir beweisen 
BR SELBSTORGANISATION MACHT FREI!!! 
initiativgruppe 
Jugendzentrum 


musik- 
initietive 
hannover 


ü ravolut ionäre 
aktion 
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Die Tatsachen 


‘4. Ceylon: Gegen die Regierung 
der halblinksherzi,en Pandaranei- 
ke, deren Familienclan ein Ründ- 
nis aus Sozialisten, koskautreuer 
und Trotzkisten(!) zusammenge - 
schustert hat, erhebt sich die 
revolutionäre Jugend (JVP =Volke- % 
befreiungsfront) als die Wahlver 
sprechungen Versprechungen ble 
ben, die Wirtschaft auf eine In- 
flation zusteuert und die Ver - 
steatlichung mit Rücksicht auf 
die bürgerlichen Kräfte und die 
gozialistischen Großgrundbesitze: 
im Kabinett selbst(!) nicht vor- ı 
Shgetrieben wird. Der Aufstand N 
wird blutig niedergeschlasen, 
Moskau schickt Düsenjäyer, Tschon 
En-lsi ein Gratulationsschreiben 
und 90 Mill. Dollar Wirtschafte- 
hilfe. 


2, Pakistan/Bengsalen: Die VR Chi 
na erklärt die blutigen Gemetzel 
in Ostpakistan/Bengalen "für ei- 
4e- innere Angelegenheit Pakistans 

- Der ROT MORGEN kommentiert: 

‘Das Ziel dieser Erklärung War 

„ie Verhinderung einer indischen 

"Sinnischung (8.8; 5/71), Nach el- 

ner Klassenanalyse, die die Awwa- 
mi'Liga Mujibur Rahmans (zegen- 
wärtig inhaftiert) als Vereini- 
gung der Feudalbourgeoisie ent- 
lervt und damit den Bürgerkrieg 
als Klassenkaupf zwischen west 
pakistanischen Kapitalisten und 
ostpakistanischen Feudalisten 
derstellt, folgt ein Lobgesang 
auf die 'wahren revolutionären 

Kräfte', orkaniseiert in der KP/ 

ML Ostpakistans, die einen all- 

umfassenden Bengalischen Gueril- 

 lekrieg führt (auch auf indisch- 
‚on Gebiet = Westbengalen liest 
suf indischen Territorium) und 

. erfolgreich eine Volksrepublik 

‚ Bengalen nach Maos Muster anstr- 

. ebts 

' Wenn dem so ist, denn freut es 

uns, und wir wünschen dann selbst- 

verständlich nicht der bürgerli - 
chen Awwami-Liga den Sieg, sondern 
den Guerillas der 'Bangla-Cong'. 

Wir verstehen dann, was der ROTE 

-MORGEN schreibt: 'Im Interesse der 

indischen und der ostbengalischen 
Revolution lag es daher, die kin- 
verleibung Ostpakistans durch In- 
dien zu verhindern.' 
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Nur: - Von der Unterstützung der 
Magtreuen Ostpakistanis hört man 
..K % Wort aug Peking! 


SE: 


3, Peking entsendet einen Deleg — 
jierten nach Persepolis und läßt 
dem Schah die Hand drücken. 
Währenddessen geht die "weiße 

. Revolution", sprich, die Ausbeu- 
tung und Unterdrückung der Bauern, 
die Verfolgung der revolutionären 
Kräfte und die Bespitzelung der 
Auslandsstudenten weiter. Wir 
brauchen uns über Persien nicht 
weiter auszulassen, die Tatsachen 
sind allgemein bekannt. 


4. Kaiser Haile Selassiw von Äthi 
opien wird am 8, Oktober von Mao 
Tse-tung empfangen. Die Renmin 

Ribao schreibt: "Eine langjährige 


traditionelle Freundschaft verbin 
det das chinesische mit dem äthio 
pischen Volk, Während des I1.weLt 
kriegs fochten wir Schulter an 

Schulter (+) im Kampf gegen die 

deutschen, italienischen und ja- 
panischen faschistischen Agresso 
ren...Nachden die faschistischen 
Agressoren niedergeschlagen waren 
setzte das Volk von Äthiopien 

den Kampf um die Wahrung der na- 
+ionalen Unabhängigkeit und zur 
Entwicklung der nationalen Wirt- 
schaft fort. Die äthiopische Re- 
gierung verfolgt eine blockfreie 
Politik des Friedens und der Neu« 
"tralität und widersetzt sich der 
imperialistischen Aggression... 
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Das mag stimmen. Aber »0 sehr 
sich auch der kaiser gegen Inper- 
ialismus von außen wehrt: der Im- 
perialismus den er nach innen ent 
faltet ist größer. Seit 41 Jahren 
regiert der "Löwe von Juda", wie 
er sich nennen läßt, mit praktisch 
nichtbegrenzter Absölutheit über 
sein Land. Die Verfassung (1955) 
und die Landreformen werden auf 
die Bedürfnisse der christlich- 
koptischen Kirche und des Anha- 
rischen Herrenvolkes zugeschnit- 
ten. Seit Jahrzehnten besteht 
eine nationale Unabhängiskeits- 
bewegung in Britrea, 1960 meu- 
terte die Kaigerliche Garde, etwa 
seit der Zeit begann auch der 
Kampf der unterdrückten Galla- 
Stämme gegen das Brobervolk der 
Amharen, Zentralismus, Despotisr 
mus und Konservativismus des 
Kaiserreiches. 
ist das alles vergessen worden, 
als "einige Hunderttausende" 
(PEKING RUNDSCHAU 42) zum be- 
jubeln des "hohen Stautsgastes" 
abkommandiert wurden? _ EI 
(+) Hier irrt die "Volkszeitung". 
Die Durchschnittsgrüöße eines 
Chinesen liegt bei 1.62,5 m, 
während die eines Äthiopiers ca. 
1.72 m beträgt. 


Wie war es damals? 


Am 23. Aug. 1939 unterzeichnen 
kibbentrop und molotow in Moskau 
den Nichtangriffspakt zwischen 
dem Deutschen Reich und der 
"Heimat der Werktätigen", Auf dem 
Rücken kolens wird der "Welifrie 
den" für einen Monat "gerettet" 
und die SU findet die Zeit, sich 
für ihre "historische Aufgabe, 
den weltentscheidenden Kampf 
awischen Faschismus und Sozialis 
mus" vorzubereiten. - So der 
heutige Tenor. 


Was war die tatsächliche Folge? 
Die KE's, von Koskau fernyesteu- 
ert, werden zu Stillhalteabkom- 
men mit den faschistischen Nacht- 
habern verpflichtet. Unbemerkt, 

nur in Krisen wie Spanien offen 

zum Ausdruck kommend, aber 30- 

gleich kaschiert, hut die ötalin- 
sche Liquidation der revolutionä 
ren Politik begonnen, Das Inter- 
esse an der Weltrevolution wird 
zum Interesse an der Erhaltung 
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DAS SCHREIBTEN TSCHOU EN-1IA1S AN 
(in auszüyen überselzt aus'new left review' No 69) 


9 Ich bin Ihrer kExcellenz und der Ceylonesischen Regierung 
dankbar für ihr Vertrauen in die Chinesische Regierung und 
ihren freundschaftlichen Gefühlen gegenüber dem Chinesischen 


Gemäß der Lehre des Vorsitzenden Mao Tse-tung hat das Chine- 
| sische Volk während der langen Revolutionskänpfe allzeit 
gegen ultra-"linken" und rechten Öpportunismus gekämpft. 

Wir freuen uns zu sehen, daß dank der Bemühungen Ihrer Ex- 
celush&ölnd der (eylonesischen Regierung die chaotische 
Situation, hervorgerufen durch eine handvoll Personen, die 
sich selbst "Guevaristen" nennen und in deren leihen aus- 
ländisohe Spione ihr Unwesen getrieben haben, unter Kontrolle 


erein mit dieser korrekten Fosition 
der Verteidigung der Staatssouverenität und der Wachsamkeit 
Be gegen ausländischen Finfluß, wie von Ihrer Excellenz vor- 
M zeführt. Die Chinesische Regierung und das Volk bewundern 
dies und werden (eylon fest in geinen gegenwärtigen Kanpf 


@ Im Interesse der Freundschaft zwischen China und Ceylon... 
ist die Chinesische Regierung darin einig...eine langfris- 
tige nicht interessengebundene Anleihe von 150 Millionen 
Rupien in beliebiger ausländischer Währung einzuräumen. 
"... Ist weitere materielle Unterstützung vonnöten, lase« 


(vVeröff.: Oeylon Daly News 


INTER NATIONALISMUS 


ERTSRRTTETTETTIIHELETDTE 
Tschen uns und dem Feind nicht 


kuweit links ziehen!!. - ee 


Bes ist ein offenes Geheimnis, 
|daß die in der Kulturrevelution 
"kritisierten Funktionäre ihre 
alten Fosten wieder inne haben. 


I Bereits vor. einen halben Jahr hat 
sich die KPCh von ihren unerwün- 
schten Verehrern in Westeuropa 
Alstanziert. 


rn 


Zu all dem von KPD/AO und KPN/ML 
sant Sippschaft kein Wort. Flei- 
% wird die PEKING RUNDSCHAU ab- 
gedruckt und die neuesten Stel - 
% lunsnahmen auf Parteilinie ausge- 
richtet. Machen sich Parteimit- 
. glieder unkeusche bedanken, teilt 
men ihnen mit — »o offiziell: 
"daß die Zeit für eine endgültige 
Beurteilung. der Dinge noch nicht 
reif sei, außerdem habe das Pri- 
mat auf der praktischen Arbeit zu 
liegen; da stünden wichtigere 


des ersten bereits existierenden 
"Arbeiter und Nauerastaates" er- 
klärt, damit verlieren die aus- 
ländischen KFP's ihre Selbststän 
digkeit und werden zu Turmwäch- 
tern des "Vaterlandes aller Werk 
tätigen". Der revolutionäre Kampf 
bestimmt sich nicht mehr aus den 
Widersprüchen ii eigenen Land, 
sondern daraus, welche Haltung 
die herrscnende Bourgeoisie zur 
Sowjetunion einnimmt - ob sie im 
Rahmen der sowjetischen Ründnis- 
politik ein nützlicher Partner 
ist oder nicht, Der Nichtangriff 
spakt macht das Dilemma der KP's 
offensichtlich und ihre Situation 
lächerlich, So muß die französi 
sche KP 1934 wegen der faschisti 
schen Gefahr die aus Deutschland 
droht auf Nationalismus machen 
und die "Einheitsfront" anstreben 
Ein Nationales Bündnis aller Klas 
sen gegen die Nationalsozialisti 
sche Bedrohung, Nach aem Hitler- 
Stalin Pakt stellt die Kr-Presse 
sämtliche Angriffe segen Hitler 
ein und entdeckt wieder die Bour- 
seoisie als den Hauptfeind. 


Der Treppenwitz der Weltgeschich- 
te (leider eine Tatsache): 

Nach den deutschen Kinmarsch be 
antragt das Parteiblatt Humanit& 
bei den deutschen Besatzungsbe- 
hörden ihre Wiederzulassung! 


Erst nach dem Überfall Deutsch“ 
lands auf die SU beteiligt sich 
die KPF an der Resistance (Wider- 
stand). = 


liese jämmerliche Rolle der KPF 
steht als Beispiel für alle an- 
deren KP's die lediglich nicht 
die Gelegenheit bekamen sich der- 
maßen öffentlich zu blamieren. 


. Wie ist es heute? 


Mao lädt Nixon nach Teking ein, 
In der offiziellen Ran,liste 

der Weltfeinde wird eine kleine 
aber bedeutende Veränderung vor- 
genommen, Der bisher unbestrit- 
tene Favorit USA rutscht an die 
zweite Stelle, die immerhin 
halbwegs sozialistisch-ähnliche 
Sowjetunion, das ehemalige Bru- 
dervolk, rückt an die Spitze. 

- Ein Wort des Vorsitzenden: 
'wWir dürfen den 'Irennungsstrich 


SIRIMAVO RANDARANEIKE 


27. Mai 1971 


KDER VR CHINA: 
DAS SCHWEIGEN IM WALDE 


Dinge an: die Metalltarifrunde 
ilz.3."Solanse die Zeit noch nicht 
reif ist, gilt der letzte Rülpser 
aus Peking als Offenbarung, lacht 
man über parteiinterne Witzchen 
wie: "Chinas Öffnung nsch dem 
Westen?“ Ich verstehe die Frage 
älnicht" (was der erste zute Ost- 
frieseuwitz sein dürfte) und hat 
die Parteiführung Zeit, während 
sich das Fußvolk ernsth und 
fleißig um Verankerung im Prole- 
tariat bemüht, den Kurs. auf to- 
Altale Pekinghörigkeit auszurichten 
und sich selbst zur Tochterpartei 
und verlängerten Arm der KPCh zu 
degragieren. 


Wem nützt eigentlich eine Ausrich 
tung an einen auswärtigen "Großen 
Bruder"?. Der Revolution im eige- 
nen „ande? Kaum.Die jeweiligen 
Widersprüche sind von land zu 
Land verschieden und bedürfen 
jeweils neuer Erforschung. Der 
Partei? Ganz und garnicht. Denn 
eine Organisation oder Fartel, 
die ihr Selbstverständnis nicht 
aus den Notwendigkeiten im eigen- 
en Land bezieht, sondern von 
woanders "ausborgt", um sich denn 
erst von "Revisionisten" und an«- 
deren abgrenzen zu können ist arm 
dren. Wenn sie innenpolitische 
krwägun;en von außenpolitischen 
ireignissen abhängig macht, ist 
die Chance groß, wie zu Stalins 
Zeiten zu einem Hemmschuh des 
nationalen Klassenkampfes zu 
werden, 


Nützt es der Parteiführung”? Aller» 
dings!Verzichtet sie darauf, ihren 
kitgliedern die selbstständige 
Denk» und Forschungsmethode zu 
vermitteln, sondern trichtert sie 
ihnen die formalen Aussprüche und 
“orte des großen Führers ein, si- 
chert sie sich automatisch gegen 
kritik nach unten, Solange die 
formale Kinheit zwischen dem Wort 
und der Handlungsweise des ZK's 
besteht, sind die Funktionäre 
von unten her praktisch unangrelf- 
bar. Um diese Binheit ständig zu 
gewährleisten, kann man Ekklekti- 
- zismus (willkürliche Auswahl) in 
Nülle und Fülle betreiben. Das 
Recht zum Ekklektizieren hat ja 
nur die Farteiführung. Wechsel in 
der Parteiführung sind nur zu er" 
warten, wenn die Partei des "Gro- 
ßen Bruders" ihre Linie ändert. 


DAS I3Y GENAU DER AUTORTTARTSMUS, 
DER SICH NICHT IM GERINGSTEN VON 
DEN KADAYERGEHORSAMSIDEALEN GEWIS- 
SER BÜRGERLICHER RICHTUNGEN UND 
CHRISTLICHEN SEKTEN UNTERSCHEIDET! 


> DikE ZEUGEN JEHOVAS DER WELTREVOLU 
TION SIND ANGEIRETEN, UNS DIESES 
IDEAL ZU PREDIGEN. 


Wir wünschen ihnen kein Glück, 


STUDENTEN Pızza | 
Von407.16 UHR 


3,30 MIT GETRÄNK 


SPAGETTI 
LASAGNE 


AvTorıtare 


Eine Generation neuer Menschen 


‚für die Revolution her Augen: 


bor Prosel fegen den Geno son 


ne B R & 2 ! KUNZERHAHT macht klar, wit wol- 
Es war feierlich. wie früner zu Weihnachten, war halt mitgeriscen. f chen Mitteln “lo politische kum 
Das Audi-Nax der FU war hübsch geschmückt Warum nun diese. Solbsttäuschung Warum lizef und Cie Justiz schon selt 
und. wit mllan verfügbaren Scheinwerfern aus gen ständig Losende. Beifall, gestiftet, langer Zeit wohlvorbereitet aur 
geutrahlt. Landsmannschaftstreffen? Rein,Vi- van siner Gruppe Berufsklatscher in den linke Gruppen und Genossen re- 
s inammeating| Letztem Reihen?üing es hien noch um Soli- agiort, 

Bine Stunde nach Beginn und letzten Yorke darität oder war es nicht «har der Versuch, ber eht er uns klar,wie 
reitungen kamen dio beiden vietnamesichen 


dis eitene revalutiunäre Dürftigkeit zu 
überklätschen, stimuliert durch die pom- 
pöüsz. ar einer Veranstaltung,deren eines 


GEste,der aine langjähriger Student in 
Deutschland, Dann. folgten dia, langen #labo- 
rate der Veranstalter,deren. Inhalt man in 
siner 15”20 mihitigen Heda besser vermittelt schau Ju stellen.is ist. so leicht, llarx, 
hätte,dann die Filme und anschliagend die Engala Maos.szulesen,auf einige birgerli- 
Beantwortung den Fragen an die FNL-Genossan, cha. Konsumgewohnheiten zu verzichten,von 
Das ganze dauerte: 3 Stunden, davon. nindes- Solidarität mit der Arbeitarklasse und 
tens sine halbe: Stunde Klatschen, den kämpfenden Völkern zu. raden,aber wann, 
Das war der. Hahmsn, sein.-Inhalt: dor amerir wo und wie wird das Gerede. in die. Tat um- 
kanische Imperialismus,der. ruhnreiche: Kanpf Ehaatzt? 

der unterdrückten Völker und. die Niederla- 
gan. des Inperlalisaus, »Punktevorschlag. und 
Solidarisätsbokundungen, Wer meint,dsss Klassenkampf bedeutst:bun- 
Pompöse Aufmachung einerseite,andrensäata » te Fahnen, Partsischau. und Funktionärs- 
Tansneilige Reden bakannten. Inhalts und, obeft zeden,dor sollte seine linken. Klassikern, 
flächliche Diskussion mit den FNl=Genossen 


schnell e zu Lenind: 
vierten chenali 
ger antiautori wwzuns die 
im "nast sitaonden Geno n der 
Juntiz und eich sulnst rlussen I 
33l0o untervehriden sion ı ch 
rielts vo: elsanmıs, 
der dem Syn "uicter 
hat einen La 2 ein; 
gen, der abselts cor 
und unüblieh ish, ur a nuu Sch“ 
nen VcH allein genen...Ich habe 
alt ihn sebrochen,lech wire sonst 
daran kaputt „egangen,! 

E Auch den heutigen Parteien,den 
Zersetzungsprouukten der anti- 


arri- 
N aus 


Ziel es war,eins Partsiorganisation zur 


Sim 
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A werachenkon,woib eroflensichtlich doch. nur J autoritren bewegung pusst der Go | 
Cim wesentlichen wioderholten. sia nur das die Fußnuten salasan hat, : nosse Kunzelmann nicht ins Kon= Bi 
vorbor g0s08te und. gezaigte,die. interossau- Gerade diese parteiliehen Grossveranstal zept, Sie schwe 

tan en ar ee und Organi- tungen. demonstrieren die klägliche: revo- len,was für sie nicht 

setionsformen in der. Volksrepublik Vistnan lutionära i PR TER weil cs nicht scin darf, 

warden nicht geklärt,das Verhältnis zum en: a ea [Yin solidarisioren und nit don 
UDSSR und zur VR China auch. nicht erläu- Teils der studentischen Linken, Genossen Kunseluanmn als polls 
tert,die Frage zu Nixong Chinabesuch dar- Eine Veranstaltung wird vorbereitet. und tischen Gefungenen. Insero Ssoli- 
nich# erst, vom Dolmetscher übersetzt) man angekündigt,man sieht und läast eichunen u daritiit heist Jedoch nicht Ver- 
sollte sich. fragen,was und wem solche Ven- 2 en 


sehwelgen von & gensäützen,Wonn 
Genoswe Kunzeluann vor Gericht do. 
die 883 kri tisiert,dann heist vas 


heu,erliast dem Beir i= 
enasartungon nutzen. 8 Sem Pat al, bekundet Soli 


i M { für uns, dieso Kritik aufzugrois 
:Miht BAIK TBOHK y fen und selbst (ie Position im 
u a haltiich zu kritisieren,dio der 
u 5 % Genosse Kunzelnann houte ver- 
Bi ATBIPCKAN ETDAHA, e si rd ichsten Ju b a 
H DEREN " E eine er ni en Sgaben ir 
BB 1exanse. C tPaopan, den wir vino ausführliche Do- 
€ KOMBANKDN 


sprechung dor KAleBroschüre bring« 
en, 


VEEPEM VIEB 710 Senna! 


Solidarität mıt Kunzel \ 
LE 


Kleinanzeigen 


IyTY. HE HÖTEPREN NK ONE R 
‚nnen der Kuuernauibautürtan tion 
Ans Adi'max kamen, erhoben sich die westberliner Genossen und 
Telerten die Genossinnen stümisch, \ 


[H ür ASX«-Komnune ge- . 
Gene En de - Genossin für Überfall auf 
.- 2 & i R inä n rosse für Rand- 
Die grossherausgastollte Hadikamentensamn- ee ee a f büro 
lung und die: gaspendeten 12000 DM: sichen . Klansenkanpf erhelten, as, Ütoner Straße 16, Gewerkschu [3 
Kun das aue. nützliche Untenstützung für die Die revolutionäre iheorie ksan sich nur of rechts, 3 Froppen. Kopenhagen, 16. Okt. AP/sad 
käupfenden. Genossen. im Västnam- aber geht E z 3 # fit werogener Piytole Ast ein Weil er klaubie, seine 
aus der eigenen! revolutionären Praxis ab mu z lauble, e | 
men davon aua,dass mindesteng die Hälfte leiten und nur an dieser üben rürt werden, I N Gangster In die Vorstandssitzung Arbeit nicht meh 
der 33000 Studenten den Kampf des vietnan- Lad aa P fi Genossin sucht Arbeit in EKG, einer  Kopenbagener Gere R schalten m können, 1. 
osichen Yolkus gegen dis Amerikaner und Revolutännäre Praxis,das bedeutet:Bstriebe- hat keine schulische Ausbil shafis-Grapne _ Sinprärunnen, Da a. Bean der 
ihre. Lakaien für gerachtfertigt ansieht, und Stadtteilurbeit auf dem Hoden der dung, dafür ‚aber schr vie Fe Rdnund, X, aus Sie- 
80 hat jeder infragskommende: Student. nicht Solbstorganisufion.Die Solidarität mit praktische Erfahrung, a machte sieh mit umgerechnet. Kollegen fanden gest > 
mal sine milde Mark gegeben, Die Senalung den unterdrückten Völksrn kannsich hür in Eva Koch, 1-Berlin-36, iiiener etwn 8000 Aisch aus dem taub: en ale im) 
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